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Hahn im Korbe. 


Seit etwa 14 Tagen weilt der außerordentliche chineſiſche 
Geſandte, der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang, auf ee 
biete und wird hier in einer Weiſe fetirt, die nochzerade den 
Spott des beſonneneren Theils unſerer Bevölkerung heraus for⸗ 
dern muß. Das hätte fich der gute Li vor einem Jahre, als 
ihm die beliebte gelbe Reit jacke ausgezogen wurde und ſein 
Monarch ihm einige Pfauenſedern abknöpfte, gewiß nicht träu- 
men laſſen, daß er zwölf Monate ſpäter in Europa den ge⸗ 
feierten Mann fpielen würde. Es ift ja gewiß erklärlich, daß der 
außerordentliche Geſandte tines ſo doch ſo bedeutenden, wenn auch 
aſtatiſchen Staates, wie es China auch Heute noch iſt, mit 
allen gebräuchlichen Ehren bei Hofe empfangen wird; es wird 
dieſe aus geſuchte offizielle Höflichkeit direkt zu einem Gebot 
der Klugheit, wenn dieſer außerordentliche Botſchafter von ſo 
überaus mächtigem Einfluß auf die Haltung ſeines Landes iſt, 
wie man ihn Li Hung Tſchang zuſchreibt. Hieraus erklärt es 
ſich denn auch, daß vor dem Berliner Abſteigequartier Lir-Hung- 
Tſchangs. dem Kaiſerhof, auf dem in dieſen Tagen ſtolz die 
gelbe chineſiſche Drachenfahne weht, Ehrenpoſten aufgeſtellt ſind, 
wodurch auch äußerlich die einflußreiche Stellung des Gaſtes 
gekennzeichnet wird. 

Was ſoll man aber dazu ſagen, daß ſich die Vertreter 
unſerer Handels und InduſtrieCentren geradezu um den Chi⸗ 
neſen reißen und fich geberden, als hielte Li Hung Tſchang die 
Geſchicke des deutſchen Handels in der Hand. Mit wie höh⸗ 
niſchen Bemerkungen hat man bei uns die Nachricht gloſſirt, 
daß der Mann mit der gelben Reitjacke in Moskau Gegen 
ſtand größter Verehrung geworden ſei, und nun — da Li bei 
uns zu Gaſte — beginnt ein Wettlaufen um feine Gunſt, das 
5 n Schon * Berlin wurde der hohe 

0 ngen von möglichen Storpo: 

zn af, ard aged i geber zn Eee Ber 
kette veranſtaltet, auf denen das Lob Chinas in allen Ton 
arten geſungen wurde — deſſelben Chinas, deſſen politifche 
Ohnmacht ſich im vorigen Jahr im Kampf mit dem kleinen 
Japan mit zur Evidenz erwieſen hat. Den Vogel abgeſchoſſen 
aber haben die Hamburger. Man höre nur, was der Hambur- 
ger Keufmann C. Erdmann zu Li Hung⸗Tſchang ſagte, als 
dieſer die Hamburger Börſe beſuchte: 

„Wenn auch unſere deutſche Sprache lich 
POLE blumenreiher Nebeformen der 
hineiiijhen nicht an die Seite ſtellen kann, 
Io boffen wir doch, daß keine Sprache, die unſerige übertreffen 
wird, wenn es gilt, der berzlichen Freude Ausdruck zu geben über 
die Unmeienheit eines fo hoben Gaſtes, einer Jo berühmten 
Perfönlichteit, wie die Ew. Excellenz, der trotz des hoben Alters 
die weite Meile übers Weltmeer nicht ſcheute, um, in Anſchluß an 
die große außerordentliche Miſſton, mit der Se. Majeſtät der 
Kalſer von China Ew. Excellenz betraute, die Länder Europas und 
deren Bewohner in persönlicher Anſchauung kennen zu lernen“ 
An dieſe orandiofe Schmeichelei ſchloß Ach dann der Satz: „Wir 


erkennen es mit großem Dante an, daß Ew. Excellenz allzeit ein 


Jörderer des Handels mit Deutſchland geweſen ift, und erlauben 
und, der Hoffnung Ausdruck zu ee vs dies auch in Zukunft 
der Fall fein und daß der Handel Chinas mit Deutſchland ſtets 
neue und ſchöne Blütben treiben möge!“ 

So ſprach ein Bürger der „Freien und Hanſeſtadt 
Hamburg“ zu einem Chineſen! Juſofern müſſen wir allerdings 
zu unferem Bedauern dem Redner Recht geben, fauſtdickerer 
Schmeicheleien wird auch die chineſiſche Sprache nicht fähig fein. 

Alles dies wäre aber ſchließlich noch verſtändlich, wenn 
auch nicht entſch uldbar, wenn der verſchmitzte Bote des 
himmliſchen Reiches nun auch mit Gegenleiſtungen heraus rückte, 
davon war aber bis jetzt noch gar kelne Rede. Außer von einigen Be 
Funngen auf Kriegsmaterial, die einer einzigen deutſchen Firma 
— bringen, und die dieſe wohl ſo wie ſo bekommen haben 
De bat man bis jetzt noch nichts davon gehört, daß Li⸗ 
Über be Tſchang verſprochen habe, den deutſchen Handel gegen 
— 5 übrigen Länder zu bevorzugen. Merken denn 
vollständig ihren ltrebner gar nicht, daß ihre Lobhudeleien 


Mipach tung der geiſtigen E 
; . igenſchaften des Gaſtes bedeuten? 
— Chineſe müßte ja gera 7 . den Kopf gefallen fein, 
Bat er nicht merkte, daß all dieſes Feiern und Reden ein 
jo ee der Wunſt nach der Speckſeite iſt. Denjenigen, die 
Au Gunst Li Yung. Tſchangs buhlen, ſollten doch die 
a 1 ufgehen, wenn fie hören, wie der gms ſich in 
— ſeinen Reden mit allgemein gehaltenen Phraſen durchzu⸗ 
> ſucht und bei Leibe keine ſeſten Verſprechungen macht 
we ewiß werden es alle Deutfchen mit Freude begrüßen, 
geſt 1 Handel mit China ſich in Zukunft bedeutender 
W altet, aber die Art, wle man ſich dieſer Perle des 
und dat nenthums aufdrängt, halten wir für durchaus unwürdig 
| 5 vor allem gerade im Anſehen des deutſchen Handels für 
fehlt. Os für einen einſichtigen Mann dle Lelſtungs fähig ⸗ 


HBeundertunddritter 


12 8 Been kann. 


Zweck verfehlen, ja daß fie geradezu eine! 
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Sonnabend, 27. Juni. 1896 


ungfernreden gehört. Herrn Conrad fehlt es wahrhaftig nicht an 

elbſtbewußtſein, aber er müßte dafür ſorgen, daß die Form auch 
einen Inhalt babe. Das Schönſte an feiner Rede war ihre un⸗ 
vergleichliche Kürze. Kaum daß man dachte, es ſolle losgehen, 
war es auch ſchon zu Ende. Zwei oder drei kurze Sätze, und 
damit ſertig. Wenn es doch auch manche anderen Redner auch je 
balten wollten! Namentlich einige Herren vom Bandesrathstiſch 
keiſten fchter Uebermenſchliches an vollkommen unnöthiger ite. 
Da iſt der Bevollmächtigte, Geheimrat und Profeſſor Maudry, 
der die längſten Reden hält, während kein Menſch danach verlangt. 

uerſt hörte man ihn noch ruhig an. Als ex dann aber bei den 
Eheſcheidungsparagraphen mit großer Umftändlichkeit die offenſten 
Thüren nochmals öffnete, wurde das Haus ungeduldig, und 
es begann ein animirtes Plaudern, dem der Präſident durch das 
Glockenzeichen nur mit Mühe Einhalt thun konnte. — In der Be⸗ 
rathung über die Eheſcheidung war gegen die feſtgefügte Mehrheit 
nichts auszurichten. Vergebens verlangte Bebel, daß die Ehe ge⸗ 
Ichteden werden könne, wenn eine fo tiefe Zerrüttung des ehelichen 
Verhältniſſes vorliege, daß dem Ehegatten die Fertſetzung der Ehe 
nicht zugemuthet werden könne. Vergebens auch die Forderung, 
daß eine Ehe auf Grund gegenſeitiger Einwilligung beider Eher 
gatten geſchleden werden müſſe. (Antrag Auer.) Vergebens ferner 
der Antrag Lenzmann, der die Ebeſcheidung wegen Kladerloſigkeit 
wenigſtens „auf Grund der Einwilligung belder Ehegatten“, ent» 
ſprechend dem Preußiſchen Landrecht, wiederhergeſtellt wiſſen wollte. 
Es wurde Alles einfach niedergeſtimmt, ohne daß den Antragftellern 
Jemand aus dem Haufe geantwortet hätte. Anders freilich wird 
das Bild morgen fein, wenn die Frage A Entſcheidung kommt, 
ob dauernde Geiſtes krankheit, wle der Entwurf es will, Eheſchei⸗ 


keit der deutſchen Induſtrie auf Banketten demonſtrirt werden 
kann, iſt doch ſehr zweifelhaft. Es iſt ja wohl anzune men, 
daß man ſich auch in Frankreich, das nächſtens Li bei ſich 
ſehen wird, dem Chineſen von der liebenswürdigſten Seite 
zeigen wird; daß man aber dort dem chineſiſchen Götzen noch 
größere Hul digungen darbringen könnte, ift nach den Ham⸗ 
urger Leiſtungen nicht mehr zu befürchten. Darauf brauchen 
wir aber nicht gerade fiolz zu fein. 


Deulſchlaud 

o Poſen, 26. Juni. Das Generalſekretariat des deut⸗ 
ſchen Handelstags theilt uns mit: Sofort nach Ver⸗ 
Öffentlichung des Entwurfs eines Handelsgeſetzbuchs 
hat der Deutſche Handelstag die bereits in der letzten Aus⸗ 
ſchußſitzung zur weiteren Verbreitung dieſer Vorlage ernannte 
Kommiſſion auf den 7. Juli nach Berlin einberufen. 

Diele Kommiſſion ſetzt ſich aus denſenigen Mitgliedern des 
Ausſchuſſes zuſammen, welche zu den |. 8. im Reichs juſtitzamt 
ſtattgehdten Zerathungen zugezogen waren. Es find dies die Her⸗ 
ven: Geb. Komm. Ralh Frentzel⸗ Berlin, Generalkonſul Ruſſel⸗ 
Berlin, General-Setretär Bueck Berlin, Geh. Komm⸗Rath Michel⸗ 
er Geb. Komm.⸗Ratd Michels⸗Körn, Komm.⸗Rath Weidert- 

ungen. 

Es wird beabfichtigt, unter Leitung dieſer Herren eine 

Anzahl von Unterkommiſſionen zu ernennen, welche 


dungsgrund fein ſoll, oder ob das Centrum an dieſem Punkte einen 


aus je 20— 25 Perſonen, den verſchiedenen Handels ſeiner dedenklſchſten Erfolge wirklich unter Dach und dri 
g > *. 9 darf. — Während der Sitz ung wurde hin und ber der bie a st 


kammern entnommen, beſtehen und das Recht der weiteren 

Kooptation und der Zuziegung hervorragender Juristen und Predet bie zweite Leſung duc Abendfigungen zu beſchlenntgen. 
Sachverſtändiger erhalten ollen. Unter dieſer Unterkommiſſto⸗ n 9 ale don der Fel Bepeaie 
nen werden die einzelnen Abſchnitte des Entwurfs zur Bera- | Luft an ſolchem Eilmarſchtempo bezeugten. So wird bie zweite 
thung vertheilt werden und wird denſelben die Aufgabe zu. Leſung wobl erſt am Sonnabend zu Ende gehen. Am Montag tft 
fallen, den Gegenſtand für die im Herbſt stattfindende Plenar- wesen der Seleniag; ber IDienftag muß fürbie Beten Freigegeben 
verſammlung des Handels tags derartig vorzubereiten, daß das —' F Hirmyierieun 


art = Antiſemiten und Konſervative. Die 
ganze Material in einer etwa einwöchentlichen Tagung Exle antiſemitiſche Parteileitung iſt augenblicklich auf die Konſerpa⸗ 
Junl. [A us dem Relchsta ge.] In 


2 tiven nicht Ei zu Sprechen. In der letzten Zeit hat ſich 
ſtebenſtündiger Kung bat der Reichstag beute dle Paragraphen foviet Zündſtoff angeſammelt daß Herr Liebermann 
des etzbuchs über die vermögens rechtliche Seit von Sonnenberg in feiner „Antiſ. Korreſp.“ (18. Jans) 
eine förmliche Anklageſchrift gegen die Konſervativen veröffen⸗ 
licht, die in dem Satze gipfelt: „Eine konſervative Partei, die 
von dem Antiſemitismus in ihrem Programm keinen Gebrauch 
macht, dafür aber in ihrer großen und kleinen Preſſe uns 
Tag aus Tag ein angreifen und ſchmähen läßt, darf ſich 
nicht beklagen, wenn wir nunmehr auch zum Angriff vor⸗ 


gehen.“ 


pebumg einer Ehe ſeitens ihrer Kinder 
ft von 25 auf 21 Jabre hexabgeſetzt worden, eine Forderung, die 
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fol. Von hogem Intereſſe waren die Reden der Herren v. 
und Bebel. Die Uebereinſtimmung beider A Kersten en 


mußten, geäußert, wenn es nach ihm ginge, würde er ſich 1 
eden die Antt⸗ 
aß Herr v. Hollenfer 


8 weit 5 
zung zu einem Geſchöpf zweiter Klaſſe wle ſie das e 


Bürgerliche Geſetzbuch der Frau zumuthe. 


Vertreter ſeinen Arbeitnehmern, entgegen ein egangener Vera 


1 tſchung 
dose oder ähnliche Erſaßmittel lieſert. 
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— Dem Paſtor Schall, einem engeren Geſinnungs⸗ 
genoſſen des orthodoxen „Volk“, wird von dieſem Stöckerſchen 
Blatte gleichwohl wegen ſeines vorgeſtrigen Auftretens im 
Reichstage folgende Zenſur ausgeſtellt: 

„Gexodezu unglaublich war des Auftreten des Abgeordneten 
Paſtor Schall. Jedesmal, wenn er ſich erhebt, bemächtigt ſich der 
Rechten ein unbehagliches Befühl und die Linke freut ſich im Stillen. 
Bebel batte aus dem 16. Jahrhundert die Doppelehe Phllippe 
von Heften hervorgeholt. Und was antwortete Paſtor Schall? 
„Die Doppelebe Philipps von Heſſen hat beſtanden und die Rt» 
formatoren find dadurch in eine große Gewiſſer sbedrängniß ge⸗ 
rather. Aber Philipp von Heſſen lebte im Ehebündniß mit einer 
krarken Frau. (Große Helterkeit und Unruhe.) Wenn Sie mich 
nicht anhören wollen, ſo geben Sie nur der Sozialdemokratſe das 
Recht zu ſagen, ich hätte nichts zu antworten gewußt. Phillpp 
von Heſſen war eine ſtark finnlicke Natur. (Großes Gelächter.) 
Kann ich denn dafür? (Andaverndes, großes Gelächter.)“ Die ſes 
entihuldigende „Aber“ degegnete verdientem Gelächter. Wir 
billigen nicht die Form, aber den Inhalt der Bebelſchen Antwort 

darauf: Schall ſolle nach dieſer Lelſturg fein Mandat nie⸗ 
derlegen, denn er babe jeinen Stand und feine 
Kirche auf das Aeußerſte blamtrt.“ 

— In Frankreich herrſcht eine gewiſſe Unruhe dar⸗ 
über, daß die Hamburger „Paketkompagnie“, 
alſo eine deutſche Geſellſchaft, ganz allein und ohne jede 
franzöſiſche Konkurrenz die Dampferlinie Cher 
bourg⸗Newyork befährt und dabei glänzende Geſchäfte 
macht. Wiederholt haben Pariſer Blätter ihr Erſtaunen und 
ihre patriotiſchen Bedenken darüber ausgedrückt, und nun hat 
der „Figaro“ eine förmliche Unterſuchung in Cherbourg ſelbſt 
vornehmen laſſen. Der Maire der Stadt band zuerſt dem 
Berichterſtatter des „Figaro“ den Bären auf, Deutſchland habe 
im Jahre 1871 — Cherbourg annektiren wollen und ſei nur 
durch den Widerſpruch Englands daran verhindert worden. 
Dann ward er vernünftiger und erklärte, es hätte keinen Sinn, 
die deutſche Geſellſchaft verdrängen zu wollen, zumal die fran⸗ 
zöſiſchen Eiſenbahnen ihr eine ſtarke Vermehrung des Verkehrs 
verdanken. Nur dadurch ſei es der Weſtbahn möglich ge⸗ 
worden, ein zweites Geleiſe zwiſchen Can und Cherbourg her⸗ 
zuſtellen. Der Berichterſtatter wohnte Hierauf der Einfahrt 
des deutſchen Trans portſchiffes, Fürſt Bismarck“ in Cherbourg 
bei und konſtatirte, daß dieſes Schiff an Größe und praktiſcher 
Einrichtung alle franzöſiſchen Schiffe übertreffe. 


Rußland und Polen. 

Petersb 24. Juni. [Orig.⸗ Bericht der 
„Po. Ztg.“] Die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Perſien haben durch den Wechfel des 
Oberhauptes des letzteren Landes bekanntlich noch mehr 
Feſtigung erfahren. Daraus läßt ſich ſchließen, daß Rußland 
mit ſeiner aſiatiſchen Politik und ſeinen Handelsintereſſen bei 
Perſien nicht zu kurz kommen wird. Ende vorigen Jahres 
verlangte die ruſſiſche Regierung von dem verſtorbenen Schah 
die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Dſhulfa 
am Aras, dem Grenzfluß zwiſchen Rußland und Perſien, 
nach dem Innern Perſiens, zunächſt nach Tabris; die Bahn 
kann in polititſcher wie kommerzieller Hinſicht von großer 
Bedeutung fein. Dem urſprünglichen Projekt zufolge beab⸗ 
chtigt Rußland, die Eiſenbahn quer durch Perſien bis zum 
Menbuſen in der Nähe Balutſhiſtans zu führen. Ein Kon⸗ 
ſortium ruſſiſcher und franzöſiſcher Kapttaliſten hat die Aus: 
führung des Bahnbaues und zwar unter materieller Mithilfe 
der perſiſchen Regierung übernommen. Auf dieſer Grundlage 
wurde zu der Trocirung der Due geſchritten und wie ich 
ſoeben erſehre, hat dieſe Arbeit bereit# Erledigung gefunden 
und der Bau der Bahn begonnen. In kommerzieller 
Hinſicht bedeutet die neue perftiche Bahn für Rußland nichts 
weniger als eine Lebensader Weſtſibiriens und Zentralaſiens. 
One dieſen bis zum Meere fortgeſetzten Schienenweg blieben 
jene Gebiete von dem großen Weltverkehr ausgeſchloſſen, da 
die Sibiriſche Bahn nicht im Stande ſein wird, allen den 
Anforderungen des internationalen Tranſttverkehrs, der 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Bodenproduktion, der Induſtrie und der 
Zivil⸗ und Militärverwoltung auch im Entfernteſten gerecht 
u werden. Rußland kann durch die perſiſche Batzn viel an 
Zeit und Geld gewinnen und ſich von der Durchfahrt durch 
die Dardanellen und den Suezkanal unabhängig machen, wie 
andererſeits über Perſten einen politiſchen Einfluß zu Gunſten 
ſeiner Politik gegen Großbritannien und Afghaniſtan gewinnen. 


Frankreich. 

Paris, 24 Juni. Ueber die Ausſchreitungen, 
die in Reims bei Ankunft des Pariſer Pilgerzuges ſtatt 
fanden, wird ferner berichtet: Die Pilger ſetzten, unter Führung 
des Abbe Garnier, dem Verbote der Ortsbehörde, die Stadt 
zu durchziehen, thätlichen Widerſtand entgegen. Etwa ein 
Dutzend Perſonen, darunter mehrere Prieſter, wurden verhaftet, 
ſpäter aber, mit Ausnahme zweier, wieder losgelaſſen. Zwei 
Pilger ſind heute Morgen ſofort abgeurtheilt worden. Der 
eine erhielt 8 Tage Geſängniß und 50 Fres. Geldbuße, weil 
er den Commiſſar geſchlagen hatte, der andere 6 Tage Ge⸗ 


fängnig und 25 Fres. Buße wegen Widerſtandes gegen die 2 


olizei. — Auch in Tul le kam es zu Prozeſſtons⸗ 
8 n Feen, dort war die feit ſechs Jahrhunderten übliche 
Prozeſſion der „Lunade“ für dieſes Jahr verboten worden, 
der Biſchof aber hatte öffentlich bekannt gemacht, die Prozeſſion 
werde trotzdem ſtattfinden und er ſelbſt werde ſich daran. be: 
theiligen. Das geſchah denn auch; als aber die Prozeſſion 
über den Kirchplatz hinausſchreiten wollte, ſtieß ſie dort auf 
ehn berittene Gendarmen und eine Kompagnie Infanterie, deren 
eee die Theilnehmer der Prozeſſion aufforderte, in 
die Kirche zurückzukehren. Die Andächtigen machten Miene, 
dem Beſehl zu trotzen, aber der Biſchof trat zu dem Komman⸗ 
danten, hatte ein kurzes Geſpräch mit ihm und gab dann das 
Zeichen zur Umkehr. In der Kirche beſtieg hierauf der Biſchof 
felerlich mit Stab und Mitra die Kanzel und verlas einen 


* 


ſchon vorher geſchriebenen ſcharfen Proteſt, der von den An⸗ 
dächtigen mit großem Beifall aufgenommen wurde. 

* Der „Temps“ verbreitet eine ſeltlame Anſprache, 
die General Keßler, Kommandeur der 12. Infantertediviſion, nach 
der Beſichtigung des 9. Jägerbatatllons in Longwy an das Bataillon 
e bat. Der General wies darin die Offiziere an, die Mann⸗ 
chaften über die Orts geſchichte ihrer Garniſon und deren Umgebung 
aufzuklären, und fuhr dann fort: „Dadurch werden die Jäger des 
9. Bataillons lernen, daß ihre unglücklichen, von einem fremden 
Volke unterdrückten Nachbarn im Oſten von derſelben Abkunft And 
wie fie, dieſelbe Geſchichte und dieſelde Vergangenheit aden. 
Ste werden lernen, daß der Boden, auf dem fie ſich täglich bewe⸗ 
gen, eins iſt mit dem Nachbarlande, deſſen Bewodner von ihnen 
nur durch eine fingirte, durch die unglücklichen Ereigniſſe aufge 
zwungene Linie getrennt find, und daß es ihrer Tapferkeit zukommt, 
dleſe Linie aus zuwiſchen.“ Die „Köln. Ztg.“, der wir dleſe Nach⸗ 
richt entnehmen, bemerkt hierzu: Es mag, fo ungel örig es fft, vor⸗ 
kommen, daß ein franzöſiſcher General ſich zu dergleichen politt- 
ſchen Revanche⸗Ex urſen berufen glaubt und veralßt, daß es ſich 
dabei um Dinge handelt, an die ex nach berühmter Vorſchrift zwar 
ſtets denken, aber von denen er nie reden fol. Das bat an ſich 
auch wenig zu bedeuten und flört den Weltfrieden nicht. Ein ans 
deres Gefickt dagegen gewinnt die Sache, wenn eine der derbrei⸗ 
tetften franzöſiſchen Zeitungen, die in nahen Beziehungen zur Re: 
gierung fleht, ſolche Worte gewiſſermaßen renommirend in die Welt 
hing uspoſaunt. Das wird aufs Kerbholz geſchrieben und nicht ſo⸗ 
bald vergeſſen werden. 


e 


8. Ein geheimer „nationaler Aufruf“ iſt, wle ſchon ge⸗ 
meldet, anlaßlich der Zarenkrönung in Warſchau zur Verbreitung 
gelangt; in dieſem Aufruf wird u. A. Proteſt dagegen eingelegt, 
daß der Bar ſich eigenmächtig „König von Polen“ nenne; die 
Krönung ſei für die Polen bedeutungslos, da der Zar nicht mit 
Willen der polniſchen Natlon, ſondern auf Grund feiner Ueber⸗ 
macht Polen deherriche. Letzteres erkenne den Zaren ebenſo wie 
deſſen Vorfahren nicht an. Der „Qredowufk theilt die 
Anſicht volkstbümlicher Lemberger Blärter nicht, daß nämlich 
sep Aufrif „ein L bene zeſchen des Polenthums und ein Alt der 
Pflicht gegenüber Europa“ ſet. Das Poſener Organ der Volks⸗ 
partet, „die da berufen jet, das Bindeglied zwiſchen den Volks- 
maſſen aller drei Landes thelle zu bilden“, hält das in Rede ſtehende 
Machwerk für ein ganz gewöhnliches Preßprodukt, das 
mit feiner Phraſenfülle lediglich in höͤchſt leichtfinniger Weise 
die Ruſſen und Polen aufzurelzen bezwecke. Die ein ige 
keffende und politiſch begründete Bemerkung in dem Au ruf 


lei die, daß alle betheiligten Regierungen fo lange die Ruhe 


bewahren würden als das niedere polniſche Volk unaufgeklärt ſel; 
mit dieſer Rube ſel es vorbel, ſobald man die Beobachſung machen 
werde, daß auch der polniſche Handwerker, Fabrikarbeiter und 
Bauer in die Reſhen der Vertheidiger der nationalen Sache, der 
verfolgten polniſchen Sprache und der vergewaltigten Volks rechte 
einträten. „Auf preußlſchem Gebler“, fo fährt der „Dredowufk“ 
fort, perthetdigen die Volksmaſſen bereits ſeldſt ihre nattonalen 
Chaxaktertſtika; in Gallzien lebt „Polen“, und es entwickelt ſich 
daſelbſt ebenfalls die Volks bewegung. Auf ruffifchem Gebtet kann 
es auch zu einer Volksdewegung kommen, und zwar auf anderen 
Grundlagen unter anderen Bedingungen. Die Herren aus Galtzlen 
vergeſſen daß fie Eiſenfreſſer von Bedrückerin Gnaden find, welch 
letztekes Oeftexreich, ihre Brüderei, bei Sadowa zerſchmettert hat. 
Wäre das nicht der Fall geweſen, dann würden heute vielleicht die 
Warſchauer Blätter ebenfo Deantfefte gegen die Habsburger drucken, 
wie der „Kurher Lwowekt lein Lemberger Blatt) ein Manffeſt gegen 
denk garen derausgtebt. Wir bier auf preußiſchem Gebiet wiſſen 
wohl, was ein folder lärmender Patriotismus bedeutet und wertb 
iſt. Dies Syſtem endet bei uns mit dem materiellen und damit 
politiſchen Ruin der Schlachta. Das polltiſche Maulheldentbum 
liegt dei uns in den letzten Zügen. In der Natur der Volks⸗ 
bewegung iſt es begründet, die Kräfte der Natlon nicht zu ver⸗ 
preſſen und trotz der N der Thellungsmächte ſich eine 
nationale Exiſtenz zu ſchaffen. Diele Forderung macht es nicht zur 
Notbwendigkeit, die Theilunge mächte zu reizen, oder aber ihnen zu 

üßen zu ſallen, ſondern nur bezüglich Seiner ſelbſt auf der Hut 
zu fein. Darin liegt eben der Unterfchted zwiſchen der Volks⸗ und 
der Hofpartel. Von der Volkspartei auf preußiſchem Gebiet könnte 
ne galtziſche Volksbewegung in dleſer Beziehung fo Manches 
ernen. 

d. Der neue Leiter des „Dziennik“, Herr Yolef v. Ele 
bocti in Czerleino, iſt Lang tagsabgeordneter für Schrimm⸗ 
Schroda⸗Wreſchen. Er ſtudirte Geſchickte und Geographie auf der 
Untverfität Breslau. Geboren iſt er im Jahre 1856. — Wie wir 
bören, hat Herr v. Glabockt vorläufig vertretungswelſe die Leitung 
des „Dtennit“ übernommen; der bisherige Chefredakteur dieſes 
Blattes, vr. Dobrowolski iſt ſchwer erkrankt. 

s Die Frage bezüglich des Wechſels in der Leitung 
des hieſigen polniſchen Theaters iſt, — wie der „Dätennit” 
gegenuber der geftrigen Meldung des „Suryer codzlenny“ feſtſtellt, 
disber überhaupt noch nicht Gegenſtand der Berathung der maß⸗ 
gebenden Kreiſe geweſen. 

8. Das dem Kammerherrn v. Morawski gehörige, 32.0 
Morgen große Rittergut Czeluſein, Kr. Goſtyn bat die Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſion angekauft. (Dziennik.) 

8. Die Speichelleckerei der franzöſiſchen Preſſe Rußland 
gegenüber grenzt an Idtottsmus und legt ein traurtges Zeugniß 
ab von einer Nation, die einſt die Poſe eines Vertheldigers bes 
drückter Nationen einnahm — zu dieſer bitte en Reflexlon veran⸗ 
laßt den „Dziennik“ der Umſtand, daß die 1 ren Blatter 
aus Rückſicht auf das Moskowiterthum polntipe Maler, fo z. B. 
den Großpolen Myſton Michalski für die ruſſiſche Nation mit Be 
ſchlag belegen. 


Lokales. 
Poien, 26. Junk. 

O. M. Ueber die Anordnung von Neu» und Re⸗ 
araturbauten bel Schulen, welche der allgemeinen 
Schulpflicht dienen, über die öffentlich⸗ rechtliche Verpflichtung 
zur Aufbringung der Baukoſten, ſowie über die Vertheilun 
derſelben auf Gemeinden, Schulverbände und dritte, ſtatt der⸗ 
ſelben oder neben denſelben Verpflichtete beſchließt, ſofern Streit 
entſteht, nach den Vorſchriften des Zuftändigkeitsgeſetzes vom 
1. Auguſt 1883 die Schulaufſichtsbehörde. In dieſer Materie 
hat der I. Senat des Oberverwaltungsgerichts 
ſoeb en einen Rechtsſtreit erledigt, den die Regierung 
(Abtheilung für Kirchen und Schulen) in Bromberg er 
hoben hatte. Der Sachverhalt iſt folgender: 

Die Regierung zu Bromberg hatte am 16. Februar 1895 einen 


hie defaßt. wonach die Latholtihe Schulgemeinde zu Marko⸗ 


8 auf Grund 8 47 des Zuftändigkeltsgeſetzes aufgefordert 
wurde, die dortige Schule 5 erweitern 5 und eg weite 
Schulklaſſe, eine Lehrerwohnung und Lehrkraft zu beſchaffen. 
Die Schule jet überfüllt, 


werde bon üder 125 Kindern beſucht 


e 


und elne zweile Klaſſe und elne neue Oebrkraft ſel dringend er⸗ 
korderlich: der Raum könne leicht durch Anmiethung im Kloſter 
beſchafft werden Die Lasholtige Schulgemeinde von Markomiz 
lehnte aber die Aufforderung der Regierung ab, obſchon Beibülfe 
vom Staat im Aus ficht geſtellt wurde, und erklärte, es 


liege kein Bebürfnig zur Schulerweiterung vor, auch 
würde die Schule dadurch entlaſtet werden, daß in 
Lindenthal eine neue Schule eingerichtet werde. Die 


Schulgemeinde zu Markowitz jet nicht leiſtungsfählg; zu ihr 
gebörten nur fünk Wirthe. Der Kretsausſchuß erachtete die von 
der kathollſchen Schulgemeinde erhobene Klage für begründet und 
bob den Beſchluß der Regierung zu Bromberg auf, da es ih bier 
nicht um Neu- und Reparaturbauten handle. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheldung legte die Reglexung Berufung beim Bezirksausſchuß ein 
und beantragte, unter Aufhehung der Vorentſcheldung die Klage 
abweilen zu wollen. Der Bezirksausſchuß erluchte die Regierung 
um Auskunft darüber, was ſie in ihrem Beſchluß, betreffend eine 
zweite Lehrkraft gemeint habe. Die Reglerung erwiderte, ihr Bes 
ſchluß habe nur die Beſchaffung einer zweiten Schultlaſſe und einer 
neuen Lehrerwohn ung bezweckt: wenn der Beſchluß auch noch auf 
Veſchaffung einer zweiten Leyrkraft hindeute, fo ſei das nur ein 
Superfluum. Nachdem der Beztrksausſchuß vergebens derſucht 
boͤtte, die Regierung zur Zurücknahme dieſes Geſchluſſes zu bewegen, 
erfolgte die Surüdweljung der Berufung, da der Beſchluß der Re⸗ 
alerung fi d nicht im Rahmen des 8 47 des Zuſtär digkeitsgeſetzes bewege, 
wenn ſie die Beschaffung einer zweiten Lehrkraft im Beſchluß ausſpreche. 
eine ſpätere Interpretation des Beſchluſſes durch die Regterung 
wonach fie nur eine neue Lehrerwohnung und eine zweite Schuk⸗ 


Iklaſſe von der kathollſchen Schulgemeinde fordere, ſei ut. 


Sodann ergriff die Regierung das Rechtsmittel der Mevifion an 
das Oberberwaltungsgericht und beza ptete, der Bezirksausſchuß 
Habe den Beſchluß der Regterung unrichtig interpretirt. Es werde 
nur ein Bau reip. die Anmietbung von Räumen zu einer neuen 
Klaſſe und Lehrerwohnung gefordert: wäre aber auch im Beschluß 
eine zweite Lehrkraft mit Unrecht gefordert worden, fo könne des⸗ 
halb noch nicht der ganze Biſchluß ungültig fein. Die katholiſche 
Schulgemeinde zu Markowitz wolle ſich aber zu nichts verftehem 
und weder eluen Schulraum herrichten, noch auch einen neuen 
Lehrer anftellen. — Der I. Senat des Oberverwaltungsgerichts unter 
dem Vorſitz des Cheſpraſtdenten Perſius hob nunmehr die Bor» 
entſcheldungen auf, wies die Klage zurück und legte der 
Klägerin die Koſten des Rechteftreits zur Laft. 


k. Reichsbank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerk⸗ 
lam, daß die Lombars-Zinſen pro IL Daartal bis zum 30. zu 
entrichten find. 


gn. Aufſtellung der Schuletats. Die biefige königl. Re⸗ 
gierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſer, dat unter dem 
Junk die ſämmtlichen köntal. Landräthe des Regterungsbezirks 
Poſen über das Verfahren bei Aufſtellung des Schuletats von der 
von ihr erlaſſenen Verordnung in Kenntniß geſetzt, daß in Zukunft 
die Schulvorſtände unter twirkung der tftriktskommifſare 
ledlallcd die Haushaltsvoxanſchläge zu entwerfen haben, daß da⸗ 
gegen die Beſchlußfaſſung über die Haushaltsanſchläge ſelbſt durch 
die Repräsentanten und in den Fällen, in denen ſolche fehlen, durch 
ſämmtliche Hausväter zu erfolgen hat. — Von Seiten der Land⸗ 
rätde iſt dieſe Verordnung. durch welche alle früheren entgegen⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen aufgehoben worden find, fowohl den 
Schulgemeinden, als auch den Diſtriktstommiſſaxten bereits mit⸗ 
aethellt, um hinfort genau nach derſelden zu verfahren. 


W. B. Frau Nadina Slaviansky gab, wie berrlts gemeldet, 
am Donne rſtaa Abend mit der Muſſiſchen Vokal⸗ Kapelle im 
Zogloalſchen Garten Ihr erſtes Durch das in 
den Nachmitta isſtunden eingetretene Gewitter ſchienen Biete vom 
Beſuch abgeschreckt worden zu fein, wenlaſtens war eine e aroße 
Fülle von Beſuchern, wie fie bel ähnlichen Gele enhelten im 
Zoologischen Garten ſonſt anzutreffen tft, nicht bemerfbar, obwohl 
immer noch genug erſchtenen waren, um den großen Saal mit 
feinen Vorräumen gedrängt zu füllen. Der beftige Regen hatte 
nämlich die Verlegung des Konzertes aus dem Garten in den Saat 
nothwendig gemacht, und dleſer Lokalwechſel tft dem Genuß on den 
dargebotenen Geſangaufführungen ſehr förderlich geweſen, da bes 
kanntlich Chorgeſänge, nur von großen Maſſen vorgetragen, eine 
volle rkung im Freien erzielen können. Den inftrumentaler 
Theil batte geſtern die Kapelle des 47. Regiments übernommen, 
und Herr Stabshobotſt Schmidt Hatte ein höchſt anregendes 
und durch angenehmen Wechſel anzlehendes Programm dafür aufge⸗ 
ſtellt. Den zweiten und fünften Theil des Konzertes beftritt die 
Geſangskapelle allein, während ihr vom dritten nur die Schluß⸗ 
nummern mit Kirchenchören zugefallen waren. Der Chor ſetzt ſich 
aus Frauen, Knaben und Männern zuſammen, und es erzeugt die 
Verbindung der Knaben⸗ und der Frauenftimmen im Dis kant und 
Alt eine eigenthümliche Klangmtſchung. die trotz ihrer hellen und 
lriſchen Tonfärdung ſich dem Charakter der Männerstimmen wodl⸗ 
tbuend anſchmiegt. Alles klingt in dieſem Chor friſch; wüdelos 
fteigen die Soprane in die hohen a — hinauf, ohne an Klang⸗ 
ſchönheit und zartem Ausdruck zu verlieren, und ebenjo mũhelos 
greifen die Bäſſe in die tieiften Tonlagen hinunter, ohne an runder 
und wuchtiger Zenbildung etwas el zubüßen. Dabei feben 
die einzelnen Stimmen zu einander in einem vortrefflich 
abgewogenen Bernältutfie; keine Stimme dominirt, ſondern 
ede einzelne tritt nur dann aus dem Rahmen bemerkbarer 
deraus, wenn ihr die Stimmführung eine markante Bedeutung zu⸗ 
weift, und fo ergiebt ſich ein Zuſammenklang, wie er kaum ſchöner 
gedacht werden kann. Dazu kommt nun außerdem eine jo vortreß⸗ 
liche Uebereinſtimmung in der rhytbmiichen Bewegung, daß eine 
vollendetere Wiedergabe eines Cborgeſanges kaum möglich 
erſcheint. In den ernten Geſangen eine ruhige Würde und ein⸗ 
fache Echadenheit, in den volksthümlichen eine leichte Beweglichkett 
und ſchelmiſche Zerlichtelt, wodurch der aufmerkſame Hörer von 
Ueber raſchung zu Ueherraſchung fort ſcbreitet, und dies um fo mehr. 
als die geismaltgen Vorzüge dieſes Czotes fo ungekünftelt und ie 
jeloitveritändit 9 erſcheinen. Dies prägt Ab nicht nur ia der 
geſanglichen Ausführung aus, ſondern iſt ſchon in dem ganzen 
öͤffentelchen Auftreten erkennbar. Denn wenn auch dle alanzvolle 
Koſtümkrung der Sängerſchaar in ruffiiher Natlonallracht ans 
fänglich die Augen blenden und feſſeln möchte, ſodald das Har⸗ 
montum die Tonart intonirt dat und die mit mehr als elnfachen 
äußeren Z ichen ihres Amtes waltende Dirigentin das Zeichen zum 
Beginn gegeben bat, dann wird bieler äußere Prunk vergeſſen. 


9 wentgftend weniger beachtet, und wenige Takte genügen, um den 


Hörer in unerwartete und ſelten gehörte muſitaliſche Genüſſ: zu 
vertiefen. Auf gleicher Höhe wie der Chorgeſang balten ſich auch 
dle Lelſtungen der oliſilſchen Kräfte; keln maßloſes Hervortreten 
oder elgenwilllaes Vordrängen nöct den barmoniſchen Klang, ſon⸗ 
dern vielmehr die beſcheldenſte Unterordnung, die aber doch die 
Bedeutung der Solotinme zur Geltung bringt, trägt mit dazu 
bei, die üderraſchende Wirkung diefes Enſemblegeſanges zu erhöhen. 
So baben wir von ben Vorträgen der Rufftſchen Vokal- Kapelle 
einen nach jeder Richtung bin wohlthuenden Eindruck gewonnen, 
und wenn wir ſchliezlich noch eines daraus hervorheben möchten, 
fo wäre es noch die geradezu unerreichbar ſcheinende Virtuofität 
im Vortrage ſolcher Stellen, die im leſſeſten Planſiſimo extönten. 

ede Verſchwommenheit wurde hier ferngebalten, ſondern jeder 
einzelne Accord, jede aut nur leicht bingeworfene Figur dlied 
klar und deutlich und klang doch wie aus weiteiter Ferne. Die 
beiden Schlußthelle des Konzertes wurden aus dem Saale in den 


RE N Re 
Jarten verſegt. Wir haben mit vielen Andern dleſe Auswanderung 
nicht mitgemacht und haben die Theilnabme an den Schlußgeſängen 
enen überloſſen, die im Vertrauen auf ihren Geſundheltszuſtand 
mit abgekühlter Abendluft und mit durchfeuchtetem Erdboden ouf 
kreundſchoftlicherem Fuße ſteben und dergleichen ſich erlauben 
önnen. Aus ihren Kreiſen tft uns mitgetheilt worden, daß freilich 
im Saale der Geſang ſchöner geklungen, aber auch im Freien 
mmer noch des Reizvollen genug geboten hat, und daß beſon⸗ 
ders noch das Lied vom „rothen Sarafan“ allgemeine Freude 
erregt hat. 2 
m. Der Vaterländiſche Männer- Geſangverein veran⸗ 
Raftete Donnerftag Abend im Lambertſchen Garten ein größeres 
denzert. Dasſelbe begann um 7%, Uhr und war trotz des kurz 
vorhergegangenen Gewitterregens befriedigend deſucht, deſonders in 
Ipäterer Abendſtunde batte ſich der mit Lampions hübſch erleuchtete 
Garten gut gefüllt. Für das Konzert war ein recht reichhaltiges, 
aut gewähltes Programm vorgeſehen. beſtehend aus Milltärmuftt 
und Vorträgen des Sängerchors. Die beiden erſten Theile des 
rogramms boten acht Nummern Meilitärmuſik, welche vom ge⸗ 
mmten Tromveterkorps des 2. Leihbuſaren⸗Reglments unter Lei⸗ 
tung des Stabstrompeters Herrn Fenſch ausgeführt wurde. Die 
Vorträge wurden wieberbolt mit lebhaftem Beifall der Zubörer he, 
gleitet. Dem Militär⸗Konzert folgten als dritter Theil 5 a capella 
Geſänge des Männerchors. Unter Geltung des Dirigenten Herrn 
Naſchte gelongten zum Vortrage: „Die Welt iſt fo ſchön“ von 
Fiſcher, „Mutterſeelen allein“ von Braun, „Das treue Mutter⸗ 
Herz“ von Tüllerkruß,. „Sinaft du für mich dein Lieb?“ 
bon Janſen und „Wie fit die wilde Ro im Wald“ von Batr. 
Sammtliche ieder wurden recht anſprechend zu Gezör gebracht 
Und ernteten wiederholt Beifall. Im vierten Theil trug zunächſt 
wieter das Tlompeterkorps einige Nummern dor, darunter den 
„Half raruß“ und „Zurnier. Mori von Koslek, del denen die dem 
Tron peterkorps verlietzenen alten Fanfaren⸗Inſtrumenten in Ans 
wendung komen. Beide Vorträge gefi len außerordentlich und 
wurden lebhaft applandirt, wie man eben überhaupt den Eindruck 
eines guten Fortſchritis in der Konzertmuſik dez Trompeterkorps 
Zonftatiren konnte. Nach dleſer Hauptleitung bot der Süngerchor 
nach breit Geſär ge, das Volkslied „Weh, daß wir ſcheiden müſſen“, 
„Der Todesrlit von Maxs-la-Tour“ von Zöllner und die „Kaiſer⸗ 
8 von Barthel. Den Schluß des Nonzerte bildeten wieder 
orträge des Trompeterkorpsz. Erft gegen 11 Uhr nahm das 
Konzert ſein Ende. 


ueber die Pflicht der Gerichtsvollzieher zur Amts 
Perſchwiegenheit bot der VI. Zivilſenat des Reichsgerichts am 
24. Mat v. J. einen Beſchluß von grundſätzlicher Bedeutung gefaßt, 
der in Nr. 28 des „Reichk⸗ und Staatsanz.“ für 1896 mitgetheilt 
wird, und der ſeiner Wichtigkeit wegen beſondere Beachtung ver⸗ 
dient. Vom Reichsgericht iſt ausgeſprochen, daß eſn preußiſcher 
Gerichtsvollzleher die Pflicht der Amts verſchwiegenheit über die 
Yon ihm n.rgenommenen Zwangsvollſtreckungen hat und daß der⸗ 
ſelbe deshalb als Zeuge darüber nur mit Genehmigung feiner vor⸗ 
belegten Dienſtbehörde vernommen werden darf. Der 8 341 der 
Ztollprozeßordnung ſchreibt aus drücklich vor, daß öffentliche Beamte 
über Umſtände, auf welche ſich ihre Pflicht zur Amts verſchwiegen⸗ 
heit bezieht, als Zeugen nur mit Genehmigung ihrer vorgeſeßzten 
Dienſtbehörde vernommen werden dürfen, zu welchem Zwecke das 
Prozeßzgericht dieſe Genehmlaung einzuholen und dem Zeugen be 
kannt zu machen bat. as Reichsgericht führt weiter aus: Die 
vom preußiſchen Juſtizminiſter auf Grund des $ 155 des deutſchen 
Gerichts verfaſſungsgeſetzes und des 8 73 des preußiſchen Ausfüh⸗ 
rungsgeſetzes zu dem letzteren erlaſſene Dienftanwellung für die 
Gerichtsvoll ſeher verpflichtet in torem § 15 die Gerichts. 
vollzleber nur kurz und ohne welt ren Zuſatz „zur Amts⸗ 
ee vom 21. November 1835, 
we 4 „Beamten a N ex. 
eat Jet den Inhalt dieſer Berpfiichtung ends tant 
vorauß. t. Recht nahmen aber die neueren Schriftſteller an, 
daß dlejenige nähere i de 8 Inhalis, welche ſich für 
die Relchsbeamten in 5 11 des Reſchsbeamtengeſetzes findet, auch 
für das preußiſche Recht zutrifft. Danach hat der Beamte Ver 
ſchwlegenbeit zu beobachten über die vermöge ſelnes Amts ihm be: 
kannt gewordenen Angelegenheiten, deren Geheimhaltung ihrer 
Natur nach erforderlich oder von feinem Vorg ſetzten ihm volge⸗ 
ſchrieben iſt. 981 denjenigen Angelegenheſten nun, deren Geheim⸗ 
Haltung ihrer Natur nach erforderlich tft, gehören allerdings an 
ſich Zwangs vollſtreckungen, da deren Bekanntwe den mancherlei 
unangenehme folgen für die Betroffenen nach ſich ziehen kann.“ 
Auf eine Aufrage, ob unbemittelten Kriegs theil 
nehmern, die wegen ihrer mit den Feldzugsanſtrengungen zur 
lammenbängenden Leiden Bäder für eigene Rechnung aufſuchen 
müßſen, geſtattet werden könnte, die Relſen im bie Bäder 
And zurück auf Militär- Fahrkarten zurückzulegen, in vom preu⸗ 
Biſchen Elſenbabn⸗Miniſter der Beſcheld ergangen, daß nach den ber 
nehrnden Beſtimmungen auf allen deutſchen Eiſen bahnen mittel 
doſen Perſonen obne Unterſchſed der Lebensſtellunz zum 
Beſuch von Kurorten, an denen ihnen der Gebrauch der Bäder 
oder fonftiger Kureinrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßlaten 
Bretfen gewährt worden tt, die Fahrt in der dritten Klaſſe aller 
Züge zum Milttärſahrpreſs für die Hin und Rückrelſe, gleichzeitig 
auch für einen etwa nöthigen Begleſter, geſtattet ift. Sie baben 
tur von ihrer Ortsbehörde eine entſprechende Beſchelnigung über 


{re Bedürftigkeit und die Nothwendiateit einer Badekur betzu⸗ 
bringen. 


ſoll es 


den. 
e Schule aber nicht aufzun 
Aae ch zunehmen 


verlegt werden. Die Uebergabe des alt 
Räume Im Steuergebäude an die Schule i N u bir 


‚© 
gem Räumen der Fäkaltengrude im G 
24 
Entleer 


rube, um die Verſtopfung an der Saugrobrleitung zu befettigen. 
In der Grube müflen Sttetgale geweſen fein, denn der Mann fiel 
u 


eee 


den bewußkloſen Arbeiter heraus zu 
ſchaffen, aber auch Weidner wurde von den Gaſen betäubt. 
Von den Abfuhrkutſchern und dortigem Huusperfonat wurden die 
Bewußtloſen aus der Grude gezogen. Inzwiſchen war auch die 
Es wurden Wiederbelebungs⸗ 
verſuche angeſtellt und die Bewußtloſen durch Waſſer ge⸗ 
reinigt, worauf beide Männer, nachdem fie auch wieder 
zur Beſinnung gekommen, mit Krankenwagen nach dem Stadt⸗ 
lazareth geſchafft wurden. Der Arbeiter Schelnert in in⸗ 
zwiſchen verſtorben, während Hoffnung vorhanden iſt, den 
Maſchiniſten Weidner am Leden zu erhalten. (Wiederholt). 
s. Herr Johann ſtryſiewiez, ein allfeitig hochgeachteter 
hieſiger Hürger, Beſitzer des bekannten Kupferwaarengeſchäfts auf 
der St. Martinſtraße, iſt heute nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ 


ſtorben. 

8. Der mehrere Hundert Mitglieder zählende katholiſche 
Verein pvolniſcher Arbeiter feiert am künftigen Sonntag im 
Schützengarten ſein Sommerveranügen. 


in die Grube um 


Feuerwehr alarmirt worden. 


Wien, 20. Junl. Das Herrenhaus nahm mehrere Geſetz⸗ 
entwürfe, ae das Zuckerſteuergeſetz in der Faſſung des 


Abgeordnetenhauſes an. 

Newgork, 26. Juni. Einer „Herald“ » Depeſche aus 
Caracas zufolge ſind Nachrichten aus Guyana einge⸗ 
troffen, welche melden, daß 19 mit dem britiſchen Beamten 
verhaftete Engländer in Cuyuni feſtgeſetzt ſind. 

Denver, 26. Juni. Silberanhänger in der 
Konvention des Staates Colorado haben geſtern ſich ver⸗ 
pflichtet, für den Präſidentſchafts poſten, den Kandidaten und 
Anhänger der Silberwährung zu unterftüßen. 
Sie ſprachen ſich demgemäß zu Gunſten der Kandidatur 

ellers aus. 


*) Für einen Theil der Auflage wlederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 26. Jun, Abends. 
er sing 
ſetzte am Freitag die zweite Berathung des Bürger» 
lichen Geſetzbuches bei 8 1542 fort. 

Abg. Lenzmann (Frets. Vp.) befürwortet einen Antrag 
der Freſſinnigen Volkspartel — fonte es die Regierungsvorlage 
e — unheilbare Gelſteskrankheit als Egeſcheldungs grund 
eſtzuſetzen. 

Der bayeriſche Bevollmächtigte v. Heller und der Abg. 
von Buchta (konſ.) bekämpfen dieſen Antrag, den Juſtlzminiſter 
Schönſtedt Namens der Mehrheit der verbündeten Regle⸗ 
rungen befürwortet, unter Hinweis darauf, PH feiner Zett im 


eußiſchen Herrenbaufe 12 bochkonſervative Männer dielen Ehe- 
1d nerkann 


eldungsgrund a 
1891 babe ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen. 

0. Stadthagen (Soz.) befürwortet einen ſozlaldemokra⸗ 
tiſchen, aleichfalls auf Wiederherſtellung der Realerungs vorlage ge⸗ 
richteten Antrag. 

Abg. Graber (Ctr.) tritt für den Kommiſſtonsbeſchluß ein. 
Eine merkwürdige Konſtellatlon fet es, daß der Juſtizminſſter Arm 
in Arm mit dem Abg. Lenzmann ginge, konſervativ jet eine ſolche 
gt 2 5 Aren ant er Schönſtedt ſcheine das kanoniſche 

u 
„Jufttominiſter Schönſtedt erwidert, er nähme die guten 
Fründe, wo er fe fände, möchten He auch von der Linken kommen. 
Das kanontſche Recht habe er nicht deſprochen. 

Aba. Oſann natl.) erklärt, daß ein großer Theil der Natio⸗ 

nalliderxalen für den Antrag Lenzmann ftimmen werde. 

ür den Antrag Lenzmann sprechen 4 noch bie Abpeordneten 
Gamp (Rpt.) und Schneider (Freif Bo.) aus, ebenſo auch 
der Aba. Mundel (reif. By] Lesterer führt aus, daß gerade 
ſittliche Rückſichten für den Antrag Lenzmann sprächen. Es möge 
nach Anſicht des Abg. Gröber ein großartiger Zuſtand fein, wenn 
eine Ehe dieſer Art fortbeſtehe, aber menſchlich ſel das nicht. Werde 
der Antrag jest abgelehnt, fo würde er im dritter Leſung wieder 
eingebracht werden. 

. Pauly (Rp.) erklärt, gegen den Antrag Lenzmann 
ſtimmen zu wollen. 

Hierauf folgt namentliche Abſtimmung über den An⸗ 


trag Lenzmann, der mit 125 gegen 116 Stimmen 


abgelehnt wird. c 

Eine große Zahl weiterer Paragraphen wird debattelos 
angenommen. 

Zu $ 1567 befürwortet Abg. Bebel, den Paſſus zu ftreichen, 
wonach ein uneheliches nd mit dem Vater nicht 
verwandt if. Dleſe Beſtimmung jet einfach unnatürlich; wenn 
man unehellche Kinder den ehelichen alelchitelle, würden die Herren 
aus den beſſeren Ständen ſich ſchon vorſehen. 

er Antrag wird abgelehnt. 

ss 1567—1603 werden ohne weſentliche Debatte an» 
genommen. 

u $ 1604 beantragen dle ang, Rintelen (Ctr.) und 
Schmidt- Warburg (Ctr) weſentlſche Verſchärfungen der Bes 
ſtimmungen über die elterliche Gewalt. 

Geheimrath Mand ry bekämpft dleſen Antrag. 


Der Handels miniſter v. Berlepſch hat der „Nat.⸗Ztg.“ 
zu Folge ſeine Eutlaſſung nachgeſucht. Es wird angenom- 
men, daß die ec Ablehnung des Handels kammergeſetzes 
im Abgeordnetenhauſe im Zuſammenhang mit anderen Vor⸗ 
gängen, welche erkennen ließen, daß Herc v. Berlepſch völlig 
iſolirt daſtehe, den Rücktrittsentſchluß veranlaßt habe. Was 
den Nachfolger betrifft, werden die Namen mehrer hoher Be⸗ 
amten genannt, ohne daß einer dieſer Namen größere Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ſich hätte als die anderen. 


Der Kalſer fuhr heute Wormitta 
aollern nach Travemünde, von — 1 6 
oder Montag früh wieder in 


„ 9 0 b en- 
er Sonntag Nacht 


Kiel einzutreffen gedenkt. Am 
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Montag Vormittag wird ſich dann das Kalſerpaar an Bord der 


Hewußtlos um Nun begab ſich der Maſchiniſt Weldner ebenfalls] „Hohenzollern“ durch den Kalſer Wildelm⸗Kanal nach Hel ao 


en. Auch der Jurtſtentag vom Jahre * 


land Seg*hew, von wo aus die Fahrt nach Wilbelms hafen, 
wo bekanntlich am 1. Jult der Stapellauf des Panzerſchlffes 
„Erſatz Preußen ftattfindet, nach karzem Aufenthalt fort⸗ 
geſetzt wird N 

Der „Reichzanzelger veröffentlicht die Verleihung des 
„Schwarzen Adlerordens an den Fürſten Günther 
zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 

Im Hotel Katſerhof fand heute die 10. ordentliche Ta⸗ 
gung der Berufsgenoſſenſchaften ſtatt. Als Ehren⸗ 
gäſte waren anweſend Staatsſektretär Bötticher, Geheimrath Wödtke, 
Präſident Bödider; ferner waren anweſend Vertreter der Gewerbe⸗ 
Deputation des Berliner Magiſtrats, des Mintſteriums der 
öffentlichen Arbeiten u. ſ. w. Kommerzienrath Röftcke, 
als Vorſttzender, eröffnete die Sitzung; er begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und gab einen Ueberblick über die Thätigkeit der 
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften ſelt ihrer Gründung und fchloß, 
indem er auf die Verdlenſte der Hohenzollern bei dem humanen 
Werke über Unfall-, Kcanken⸗ und Invalldttäts ⸗Berſtcherung hin⸗ 
wies, mit einem Kalſerboch. Stzatsſektetär v. Bötticher dankte 
für die freundliche Begrüßung und führte aus, die Reglerung halte 
nach wie vor die Organtiation der Unfallverſicherung im Grund⸗ 
gedanken für eine richtige. Er werde zu einer Neuorgantlatior 
nur dann ſchreiten, wenn er überzeugt ſel, daß dle jetzige außer 
Stande ſei, die Aufgaben zu erfüllen. Redner begrüßt aner⸗ 
kennend die Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften und bittet, un⸗ 
dedingt darin fortzufahren. Präſident Bödicker erkennt ebenfalls 
die Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften in warmen Worten an. 
Hlexauf finden Verhandlungen über den Entwurf betreffend die 
Unfallverſicherungsvorſchriften ftatt, die ſpäter durch ein Frühſtück 
unterbrochen werden. 


Schwetz, 25. Juni, Abends. [Priv.⸗Telegr. ber „Bol. 
Sit d.“] Ueber die Relchstagserſatzwahl lleat das Reſultat 
letzt aus der Hälfte der Wahlbez re vor, darnach wurden Bi jetzt 
gezählt für Hol (Rp.) 2789, für Sas⸗Jaworski (Pole) 2742 
Stimmen. 
Hirſchberg, 28. Juni. Eine gewaltige Feuersbrunſt 
äſcherte ſammtliche Gebäude der Lomnitzer Papler⸗ Fabrik 
bis guf die Umfaſſungsmauern ein. Der Brand entſtand durch 
Selbſtentzündung der Lumpen. Der Schaden iſt ſehr erheblich. 
Eſſen, 26 Junl. Gehelmrath Krupp ſpendete 600 000 
Mart zur Errichtung eines neuen Krankenhauſes in Eſſen. 
Nürnberg, 26. Juni. Bel der Revlſton der von dem in⸗ 
zwiſchen durch Selbſtmord verſtorbenen Kaufmann Lehner ver⸗ 
walteten Kaffe zaben ſich Fehlbeträge von über 100 0.0 M. 
ergeben. Hleran find die Kaſſe des Kreditvereins mit 38 000, die 
Kaſſe der Vereins für Entſchäbdigung Geſchworener mit 12000 M. 
und zıblreiche kleine Leute betheiligt. Die Aktiengeſellſchaft für 
Weberel, Zwirnerel und Sarberie. als deren Direktor Lehner thätig 
war, tit nicht geſchädigt. i 
Wien, 26. Junt. Nach Erledigung der Tagesordnung des 
Herrengauſes erklärte Miniſterpräſident Badent den Reid 
ratb für vertagt. 
Linz. 26 Juni. Im Strafhauſe zu Garſten (Ober⸗ 
öͤſterreich) it eine Revolte ausgebrochen. 
Jäger ſi d dahin abgegangen. 
Petersburg, 26. Junl. Durch kaiſerlichen Ukas wurde der 
ut Woevodski zum Verweſer der eigenen 
Kanzlel des Kalſers und der Abtheilung für Wohlthätig⸗ 
kelts⸗Anftalten in der Kanzlei der Kaiſerin-⸗Mutter ernannt. 
Warſch au, 26. Jun. In Folge unüberwindticher Schwierig⸗ 
keiten in das Profekt betr. eines [la viſchen Konqrefies 
n r werden. 

e 


erühren. 

Madrid, 26. Juni. Der Miniſter der Kolonien wurde 
ermächtigt, weitere 400 000 000 Peſetas zur Fort⸗ 
übrung des Krieges auf Kuba bis Ende 1897 
durch den Verkauf kubaniſcher Werthpapiere 
zu beſchaffen. 

London, 26. Juni. Die „Times“ veröffentlichen 
ein Telegramm aus Paris, wonach Rußland, un Frank 
reich zu gefallen, im Begriff ſteht, die Regelung der 
ägyptiſchen Frage einzuleiten und zwar fol 
Aegypten unter die Kontrolle der europäiſchen Mächte geſtellt 
werden. 


London, 26. Junl. Die Verhandlung des Prozeſſes 
gegen Dr. Jameſon fit endalltig auf den 20. Juli feſt⸗ 


geſetzt worden. 

Alexandrien, 26. Juni. Nachdem die Cholera in 
den Stadten beinahe erloſchen iſt, tritt die Seuche be⸗ 
londers iu den ſüdlichen Provinzen ſtark auf und hat bereits 
Korosko erreicht, wo die Baſts der ſudaneſiſchen Expedition 
ſich befindet. Unter den Truppen ſind bereits zahl⸗ 
reiche Cholerafälle vorgekommen. 


abo, 26. J 
eine große Scaar Feinde unter dem Häuptling Salemba in 


Grösstes, 


orstos 


behagliohstes, 


Gentral-ssotel, Berlin. 


6 
500 21 von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Ne Glänzend reuobirt. 
BEE” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. ug 


g 7 Meine Damen: Wenn Ste für Ihre 
Neiſe⸗ Toiletten 1896. Bade» oder Veranügun s Neiſe elegant 
und prattiſch getleſdef fein wollen, fo tragen Sie nichts anderes 
als ein porös⸗waſſerdichtes, echtes 9 7 — eine weiße 


Stra id⸗Tollette von F. Hirſchberg & Co, München. 772 


Zwei Kompagnten 


na 


N ET EN 


Die Verlobung 9 Kinder 
Margarethe und Alfons be- 
ebren ie uns ganz ergebenſt an- 
zuzelaen. 

A. Jonas u, Frau geb. Luft. 
atſchkau. 

3. Pletrkomki u. Frau 

geb. Mirels Jarotſchin. 
Margarethe Jonas 
Alfons Pietrkowski 
Verlobte. 
Patſchkau. Breslau. 


Auswärtige 
Jamilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Emily 

v. Döring mit Hrn. Ritterauts 
hefiger Alfred von Proſch auf 
Beiersdorf in Vautzen. Frau 
Amelle Eckels, geb. v. Hund els⸗ 
beufen mit Hrn. Hauptm. Arthur 
von Uechtritz in Eisenach. Frl. 
Martha Eich in Euskirchen mit 
Hin. Dr. med. Heinrich Strohe 
in Köln. Frl. Leonore Libeau in 
Buchsweller U Elf. mit Herrn 
Sek.⸗St. der Ref. Rudolf Eich⸗ 
born in Düſſeldorf. 

Berehelicht: Herr Aſſtiſt.⸗ 
Arzt Dr. Emil Mette mit Frl. 
- &lle Herbert in Danzig. Herr 
Dr. med. Karl Berger in Nieder⸗ 
lößnſtz mit Frl. Klar! Dopmann 
in Dresden. Hr. Dr. E. Geigler 
mit Frl. Martha Pohl in Ra⸗ 


tor. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Moritz v. Oppenheim⸗Reinſeld in 
U vr Hrn. Dr. med. Firnig 

n Köln. Orn. Pr.,Lt. Walter 
ha Manteuffel in Breslau. Hrn. 
Dr. jur. Karl Teichmann in 
Niederlößultz. Hrr. Privatdozent 
Dr. Ferdinand Noack in Darm⸗ 


hadt. 
Eine Tochter: Herrn 
Rach sanwalt Dr. Mende Ir 
Rieſa. Orn. Finanzrath Dr. 
Otto in Dresden. Orr. Hauptm. 
ur in Chemnſtz. 
e en: Herr Oberlebrer 
Dr. Franz Siemering in Tilſi!. 
Or. Ritterautsbeſitzer Jopenn 
Heinrich Schiller in Wielmir⸗ 
Inmig. Hr. Mojor z. D. Frſedrich 
Theiler in Oberniak. Or. C. W. 
Zreber in Berlin. Frau Oberſt⸗ 
Leut. Pauline v. Mayersbuch In 
Stuttgart. 


nene 

CCC ² A 

Rur noch 3 Tage 
in Poſen 


Poſ 
kufden Vohn'ſchen Platz 


Gireus A. Lobe 


Heute früh um 5 Uhr ver'chied, verſehen mit den 
heiligen Sterbeſekcamenten, nach largen und ſchweren 
Leiden der Rentier 


Johann Krysiewicz 


im Alter von nahezu 78 Jahren. 

Die Ueberführung der Leiche nach der St. Martins⸗ 
kirche erfolgt om Mortag um 5 Uhr Nachmittags, 
die Trauerandocht und die Beiſetzung am Dienſtag 
um 9½ Uhr Vormittags. 8312 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, 26 Juni 1896. 


Steppdecken 


mit guter Baumwoll- Füllung, mit der Hand geſteppl, 
180x200 cm groß, bunt bedruckter Cöber⸗Cattun, 


roth Schweizer Cattun wetſeitig, 


180X2007210 cm groß, bedruckter Baumwoll⸗Datin, 


prima Wollatlas, in den Farben 


blau, roth, grün, kupfe x. 


Atlas⸗Decken, Daunen⸗Decken, 


inder-Stepp-Deden,: 


wollene Dchlafdecken, in ſchönen Jacquardmuſtern, 


Steppdecken⸗Bezüge (Couverts) 
u. Decken⸗Laken mit Alcherſchlag, 


in mannigfacher Aus führung. 


Cüll⸗ und Spagtel⸗Bettdechen, 2 


fertige Bellwäſche, Bezüge, Julett, Unterbetten, 
ſopit Vänmilice, Stoffe zu Bettwäſche 


in reicher Auswahl. 


Louis J. Löwinsobn, 
Berlinerstr. 6. eee ee 
Auffräge über 20 Nut franko 


Proben und Kreisliken france. 


Die Eisengiesserei, Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede von 


Sigismund Ohnstein 


Wilhelmsplatz 5. Berlinerſtr. 20. 


Gürtlerei und Werkſtatt Ausführung von Gas⸗ 


ü Galvaniſir und und Waſſer · ſowie von 
je ee e 2A Broncirungs⸗Auſtalt. electr. Haus ⸗Telegraphen⸗ 
Fire Anlagen. 


Kronen — Doppelarme — Lyren 


ſowie ſämmtliche Beleuchtungs⸗Artikel für Salons und Wohnräume, Läden, Schaufenfter, 
Reſtaurants ꝛc. in großer Auswah“ am Lager und werben in kürzeſter Zeit angefertigt. 


Gasglühlicht⸗Apparate compl. à 3,00 und à 4,00 M. 
Glühſtrumpf allein N. 1,25. 


Gaskocher, Gasbratöfen 


beſter Conſtruction zu biligſten Preiſen. 


e Kirchen⸗Nachrichten 
Zur gefälligen Beachtung! für Poſen. 
V te ab beſind i f. Rrengficche. 
Hatiseäume wi Come , , 
A Wühelmſtr. Nr. 20 Mg reis, We. 


Neubau Hinterhaus. 
Poſen, 25 Juni 1896 


I. Stolpe, Schloſſermeiſter. 


Wohnung: St. Martin 59, V. III. 8314 


11”, Uhr Kudergortesdienſt. 
St. 


Sonntag, den 28. Juni, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Konſ⸗ 
— 

Sonnabend, 4 Juli, 
Abends 8 Uhr, Wochenſchluß⸗ 
gottesdtenſt. 

St. Paulikirche. 

Sonntag, den 28. Juni, Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Loycke. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


Familie von 6 Kepſen ſucht im Juli 


Landaufenthalt 


mit 1 8288 
Gefl. Offerten unter P. P. 621 Cxo-d. b. Ar. Ilſe. 11˙/ Uhr, Kinder⸗ 


ottesdienſt. 
1 1 1 Freitag, den 3. Jult, Abends 


2 Se 0 ae r, Predigt, Herr Paſtor 


Leoſe zur 1. Klaſſe 3 


Alter Markt 42, 


1. Etage, zum Laden, Gomp Königl. Preuß. 195. 10 Uhr, Brediit, Herr Div.⸗ 
toit oder zur Privatwohnung ge⸗ Biarrer Pickert. 11¼ Uhr,. 
eignet, iſt vom 1. Ott. b. J. für Lotterie hat it Finbergottesienfi ie 
900 M. jäbrlich zu verm. 8292 geben Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 


Sonnta 


278 Mittwoch, den 1. Yıll, Abends 
um 7%, Uhr, Miſſionsſtunde. 
8 Zuperint. Klein wächter. 


Möblirtes Zimmer p. 1. Jult er 
N Off. mit Preisangabe 
150 orftlauernb 8315 


I. Bielefeld, 


2 har en uli 
e W I We Königl. Lotterie⸗Einnehmer, e 7 e — 
im Hauß preisw. 4. v. Garten. Viet 24. © end, den 24. Zum, Abend 
robe 13, part. 1. Eing., IV. Bictoriafir. 24 Andr glb. b cds Herr 


Wilhelmplatz, Tbealerſtr. . 
IV., eine kl. Wohnung, Stabe 
und Entree per Juli zu verm. 

Halbdorfſtr. 17 3, 4 oder 6 
Zimmer, Küche, Nebengel. Okcbr. 
zu verm. Auskunft part. 2 


Pr ae 


Sonntag, den 23. Jun“, Vorm. 
EL, r, Predigt, Herr Paſtor 


St. Lukaskirche in Jerſitz. 
Sg ben 28. Juni, Vorm. 
r, Predigt, Herr Div.⸗ 
— Picker. 


Mineralwafler 


friſcher Füllung, 
Echt Riefenzebirns- 


Himbeersaft, 


Raty Dr. Borgtus. 11½ Uhr, 


$ Sonnteg, ben 28. Jun! $ 
n Max Kubl, Posen,, dane, 
* R 2 üchner. 
* 0 liefert in el Ausführung: 2652 f „Sit, eine Berner eis Badeschwämme 
orſtellungen? Kuss für Banzwecke: Träger, Säulen, Fenster, werden 50 Maſchinen⸗ und Drogenhandlung In den Parochteen der vorge 
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zahlen Schüler u. ug 
1. PI. 50 Pf. Pl. 
30 Pf., Gallerie 15 Pf. 
Erwachſene auf allen 


Plätzen die Hälfte des ge⸗ 
Ne ra Keſſen preiſes. 
ends 8 Uhr: 


Große Sala -Karlelung 


bei vollen Preiſen! 
Auftreten des geſammten 
Künfilex⸗Perſonals, forte 
Reiten u Verſübren der beß⸗ 
dreſſirten Pferde. 
Neues reichhaltiges Programm 
ge 
A. Lobe, Direktor. 


Einblifement ‚Shiling 


„den 28. Juni fr 
Donntag Sen 7940 


Mililair - Ftüh , Len 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 


EinblifementGinwnl. 


Fach ⸗Ayſchl. 301. 
> Sonderzug. 


Krebsſuppe. 


J. O. O. F. C 


lahn's Hotel, Wilbelmfir. Montag 
7 I 10 Uhr, Dienſtag Bam: 


—9 U 
zum 1. Juli ein 


wien e 


Gehalt 600 800 Wk, 
Dom Rybowo b. Gollaniſch 


Grimm. 


D 


Preis: Auszeichnungen, Pla⸗ 


m Maschinen und Geräthen 
— Art werden sachgemäss u. 
billigst ausgeführt. 


Reparaturen 


empfiehlt Papierhandlung 
Julius Busch. 


Fliegenpapier 


in ger Qualität empfiehlt 


Schleyer, 
Breiter. 13. 
B 
Wanzentod 


u. BEDARFSARTI are 


N empf/rell 


n Drogerie 
10 Wilhelmsplatz 10 
= Grosse Auswahl- Billige Heu, 


Ostpreussische Obstweine 


v1 Speclalttät: Apfelsect) empfiehlt zu Originalpreis 6972 
bas Seneraldepot Arthur Warschauer. —— Berlinerstr 14. 


Handwerter-Werein, ren @etenenseiteteur 


— = UT ii. ein es n Be N) ink ine, a ae in $ Rlajten 2 125. Wen ı Mt 
0 tee Wegen Reviſion der Ihr ler pfie a 
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W. Tunmann. gabe der Bücher gebeten. | Juden ie. 30. 8172 


Dor pelfenftier mit Ceyſallſcheiben 
und einige Thüren werden u. 
abgegeben 
Wilfelmsplad 7 
Eine Plüſchgarnitur owie 
„| Buffet, Nähmaſchine, Schreib⸗ 


tiſch ver zugs halber billig abzu⸗ 
neben Ritter tr. 9, part. rechts. 


Pommerſche 


Speckflundern 


täglich friſch 


Sally Munderstein 


2 Handlung, 
Breiteſtr. 22. 


kate in eleganter Ausführung |emı first 


Holz-Ronleanz u. Jalousien 


liefern in tadelloser, solidester 
usführung 7381 


Wache & Heinrich, Friedland 


Reg -Bez. Breslau. 
Ius trir to Preisliste gratis u froo. 


Agenten, ee 


besuchen, b. hoher 
Provision überall ALL 


richt mit richtigſter Aus 
ſprache wird ertheilt. Off. 
unt. N. B. Exped. d. Ztg. 


A 

Ein Poſamenten⸗Ex⸗ 
porthaus ſucht Verbin⸗ 
dung mit leiſtungsfähigen 
Lieferanten 


thäkelter Kuöpfe 


und erbittet Offerten unter C. 
1644 an die Annoncen Ex⸗ 
6 vedition von Rudolf Mosse, 
Breslau. 8:71 


— er 
E dit größte Auswahl 


ın * ſrijch geſchlachteten, ſauber 


8299 


D cerchnlcten, jungen, fetten Günſen, 


Enten, jungen Hühnern, in jeber 
Grbße, Gänſettein und Lebern, 
ſowie täglich 1 0 ine 
ew pfiehlt billta ft 8310 

Gebr. Beppich's Beflügel- 
handlung, Saptebanlog Nr. 11. 


Harmonium 


Akuſtiſches Cabinet Dresden 
10 Megimer. billiaſt zu vertagt 


V. Ertel, 
St. Martin 13, Hof I. Treppt- 


Nr. 444. Sonnabend, 


Aus der Provinz Poſen. 


. neidemühl, 25. Junt. [Stabtverordneten⸗ 
Sitzun 2 1 In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten lag 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


noch auf weitere breit Gebäude, welche alle eingeäſchert wurden. — 
Ein bedauernswerther Unfall erelanete ſich geſtern in dem Dorfe 
embo wo. Ein 11jähr iger Knabe, welcher das Vieh feines 
aters hütete, wurde von einem böſen Bullen derartig aufge⸗ 


der Verſammlung die Peiitſon einer größeren Anzahl biefiger ſpteßt, daß die klaffende Wunde am Unterlelbe an ein Aufkommen 


gewerbelreibender Bürger auf Aufhebung des Wo 
marftfandgelbed zur Beſchlußfaſſung vor. 
rathende Kommtlfton ſchlägt vor, da fie die Aufhebung des Stand» 
geldes nicht befürworten könne, die Tarlfſatze bezüglich der aus⸗ 
wärtigen Fubrwerke auf die Hälfte berabzuſezen. Der Magtitrat 
bat ſich mit dieſem Vorſchlage bereits einverſtanden erklärt und bie 
Verſammlung beſchließt nach lüngerer Debatte, den Vorſchlag der 
Kommiſſion ebenfalls anzunehmen. — Von der Einladung des 
Vorſtandes der Hiefigen Schötzenallde zur Theilnahme am dies- 
jährigen Könſasſchſeßen am 12 und 13. Jalt cr. wird Kenntniß 
genommen. — Der Antrag auf Nachbewilllaung von 2,50 M. und 
134 M. Etatsüberſchreitungen pro 1895/96 wird angenommen. — 
Die Generalkommiſſion für Weftpreußen un) Poſen beabſichtiat 
auf ſtödtiſcem Terrain Moc rkulturverſucht felder anzulegen und 
zwar zundchſt eine Fläche von 3 Hektar. De Koſten ſind auf 
1206 M. berechnet, wovon der Staat 500 Maxk und die Stadt⸗ 
gemeinde 700 Mark tragen fol. Nach Anſicht der hleſtzen 
Dekonomiedeputatton ftellen ſich dieſe Koſten jedoch erheblich höher 
und, da es nicht erſichtlich ift, welchen Nutzen die Anlage der 
Kommure bringen wird, fo hat die Oekonom iedevutation wie auch 
der M giſtrat ſich ablehnend verhalten. Die Verſammlung lehnt 
ebenfalls die Bewilligung der Koſten ab. — Tiſchlermeiſter Achter⸗ 
verg hierſeldſt wurde bekanntlich feiner Zeit von der Pollzeſver⸗ 
waltung zur Räumung der Küddow aufgefordert. Hlergegen erhob 
A. Klage bei dem Bezirksausſchuß. Dieſer entichteb zu Gunſten 
des A. und zwar dahin, die Küddow jet ein öffentlicher Fluß und 
brauche A. daher als Angrenzer den Alu nicht zu reinigen. Die 
Polizelverwaltung mußte nun auf Anordnung des Regterungs⸗ 
präfidenten zu Bromberg gegen die Entſcheldung des Bezirksaue⸗ 
ſchuſſes bei dem Oderverwaltungs gerichte Berufung einlegen. Aber 
auch dieſes Bericht er tſchled zu Gunſten des A. Aus dleſem 
Prozeſſe ſind nun der Stadt 210,85 M. Koſten erwachſen und be⸗ 
antragt der Magiſtrat, dieſen Betrag zu bewilligen. Die Ver⸗ 
ſammlung lehnt jedoch die Bewilligung ab und erſucht den Magl⸗ 
ſtrat, von einem zuständigen Rechtsanwalt in Berlin ein Gutachten 
einzuholen darüber, ob nicht der Staat die Koſten zu tragen habe, 
da die Poltzeiverwaltung kein Intereſſe an der Einlegung der 
Berufung gehabt und dies nur gethan babe, da die vorgeſetzte 
Bebörde dies angeordnet hätte. Der Mintfter der öffentlichen 
Arbeiten ba“ auf ein Geſuch des Maglſtrats auf Erſtattung der 
Koſten aus Staatsmitteln ſich bereits ablehnend geäußert. — Von 
dem Vrototoll über die gewöhnliche Reolſton der Stadtbauptkaſſe 
pro Mat cr. wird Kenntniß genommen. Der Baarbeſtand der 
Kaſſe betrug 2431464 M. — Der Antrag des Kupferſchmiede⸗ 
meiſters Straubel. ihm die zu zahlenden Baugebühren für feinen 
Neubau an Stelle des durch das Brunnenunglück zerſtörten Hauſes 
zu erlaſſen, wird abgelehnt. Hiermit wird die öffentliche Sitzung 
Zeſchloſſen und in geheimer Sitzung wetter berathen. 
© Pinne, 25. Juni. [Radfahrer ⸗ Verein.] Nachdem 
vor Kurzem eine Vereinigung von Radfabrern aus Pinne. Neu⸗ 
Kadt und Umgegend ſich bier gebildet, wurden geſtern die Statuten 
derſelden von einer einberufenen Verſammlung genehmigt. Dem 
Verein iſt der Name „Radfahrer Klub Falke“ gegeben worden. In 
den Vorſtond wurden gewählt: die Herren & Bengowäli als Vor⸗ 
Nender, O. Böhm als ſtellvertretender Vorfigender, S. Salo. 
mongki als Schriftführer, A. Marcus als Kaſſenwart, A. Minsti 
aus als Faß rwart. x 
ade b. Pinne, 24. Jun, [Berunglüdt 
Jeuer durch Blitzſchlag. Unfall. Abfturz) Ein 
ſchwerer Block fiel geſtern auf einen in der Kommnick und Bertram⸗ 
ſchen Fabrik beſchüſtigten Arbeiter, welcher erhebliche Quetſchungen 
davontrug. — Vorgettern entlud ſich über das 2 Kilometer von bier 
eutfernt liegende Dorf Kwilcz eine ſchwere Ge vitterwolke. Der 
Blitz ſchlug in das Haus des dortigen Ortsſchulzen eln und dieſer 
ſowſe feine Tochter wurden vom Blitze getroffen. Das Mädchen 
Fel ohnmächtig bin und liegt 3. Zt. krank darnieder. Das Haus 
Rand bald in Flammen und der ſtarte Wind übertrug das Feuer 


chen ⸗ des Ke aben zweifeln ließ. Dank der ſchnellen ärztlichen Hülfe ſoll 
Die vorbe- ſich der Knabe ſchon auf dem Wege der Beſſerung befinden. Heute 


fiel der Zimmermann Leſſner, welcher bei einem Baue in Eliwno 
beſchäftigt war, von dem Dachbe herunter und blieb auf der Stellt 
todt. L. ſtand im 68 Lebensjahre. 
F. Oſtrowo, 24. Junl. [General ⸗ Kir 

Schulviſttation. Poſtaliſches. Feuer. 
ung.] Die letzten Tage bat die General⸗Kirchenviſttatton haupt» 
ſächlich in Schildberg. Kobylagora und Kempen ftattgefunden. In 
Schildberg dauerte dieſelbe 1 Tage. Die Viſttation begann mit 
einem polniſchen Gottesdlenſte. Liturgle und Predigt hielt der 
Ortspfarrer, darauf richtete Paſtor Pape aus Nakel an die ſehr 
zahlreich erichtenene Gemeinde eine Anſprache. Später verſammelte 
ſich die konfirmirte Jugend vor dem Altar, woſelbſt Paſtor Remus 
aus Lötzen mit ihnen eine Unterredung hielt; er ſprach üder 
lebendige, halbtodte und todte, ſchlafende und wachende Chriſten. 
Superintendent Than⸗Kempen hielt darauf eine Unterredung mit den 
Hausvätern und Hausmüttern Um 3 Uhr Nachmittags begann 
der deutſche Gottesdienſt. Die Feſtprediat hielt Paſtor Jäckel aus 
But, die Unterredung mit den Erwachſenen Superintendent Rey⸗ 
länder Samter, und es entwickelte ſich zwiſchen ihm und der Ge⸗ 
meinde ein lebhaftes Geſpräch über eheliches Leben und Kinderer⸗ 
ziehung In dieſem Gottesdlenſte wie bei dem polniſchen hielt 
Generalſuperintendent Heſeklel eine Schlußanſprache. Alsdann 
folgte eine Berathung des Oberhirten mit dem Gemeinde⸗Klrchen⸗ 
rathe. Abends fand ein gemeinſchaftliches Mahl dei Walde ſtatt. 
Im Verlauf deſſelben trug der Kirchenchor mehrere ſchöne Lieder 
vor. Paſtor Pape aus Nakel ſprach über das Leben der evange⸗ 
liſchen Gemeinſchaften in der Nakeler Gegend und über die Miſſton 
bel den Kaffern. Paſtor Remus erzählte von dem ſyriſchen Waſſen 
baufe in Jeruſalem, das von Kalſerswerther Diakoniſſen geleitet 
wird. In feiner Schlußanſprache dankte der Generalſuperintendent 
für den ihm in Schlldberz bereiteten Empfang. Am zweiten Tage 
wurde der Religſonsunterricht in den Schulen der Parochle viſitirt 
und theilte ſich die Kommiſſton in vier Thelle. Das gemeinſame 
Mittagsmahl wurde bei Oaroske eingenommen. Geſtern Abend 
trafen die Mitglieder der Kommiſſion zu einem Ruhetage bier ein, 
nachdem die Viſitatlon geſtern und vorgeſtern in üßnlicher Weiſe 
wie hier und Schlldberg in Kempen reſp. Kempen⸗Podſamtſche vor 
ſich gegangen war. Morgen begiebt ſich die Kommiſſlon von hier 
zu gleichem Zwecke nach Grabow. — In der zum Lanbbeftellbezirt 
der Kafſerl. Poſtagentur Strzyzew gehörigen Ortſchaft Chynom tft 
am 20. d. M. eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit getreten und die 
Verwaltung derſelben dem Lehrer Broczynskt daſelbſt übertragen 
worden. — In dieſer Woche brannte das dem Wirthe Marze 
Cbowanski in Myslniew gehörige Wohnhaus nieder. Die Ent⸗ 
ſtehungsuxrſache iſt unbekannt. Der Schaden beläuft ſich auf 
mehrere Hundert Mark — In der in dieſer Woche im Türkſchen 
Hotel zu Schildberg abgehaltenen Generalverſammlung der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr wurde über Neuuniformtrung der geſammten 
Mitglieder verhandelt. Zu Beginn der Versammlung überreichte 
der Brandmeiſter Gorgolewskl mit einer eytſprechenden Anſprache 
dem Hornliten Remelski für ſeine 10jährige Dienſtleiſtung eine vom 
Vereine beſchaffte Medaille. Bezüglich der Uniformirungsfrage 
wurden vom Vorſtande zwei Joppen und * elme vorgelegt 
und nach elngehender Prüfung beſchloß die Verſammlung, den 
Maglſtrat zu erſuchen, Lederhelme für die 1. und 2. Rotte anzu⸗ 
ſchaffen, (die alten Helme find gegen 25 Jahre im Gebrauch und 
unbrauchbar geworden) die Joppen dagegen ſollen ſich die Mitglieder 
ſelbſt beſchaffen. 

O Bleichen, 25. Junl. [Unfall. Gewitter) Geſtern 
Nachmittag wurden vier an einen Wagen geſpannte Pferde, die 
vor der Barriere am bleſigen Bahnbofe ſtanden, beim Herannaden 
eines OQü ſerzuges ſcheu, durchbrach en die dlesſeitige Stange, 
ſtürmten über die Schienen, durchbrachen auch die andere Stange 
und brachten mit knapper Noth ſich und den Rutſcher in Sicher 
beit, fo daß der heran zenabte Zu! nur den hinteren Theſl des 


en⸗ und 
erſa m m⸗ 


—— 


27. Juni 1896. 


Wagens ergriff und zertrümmerte. Die L komotlve blieb bis auf 
die Laternen unbeſchädigt. — Heute früh entlud ſich über unſerer 
Stadt ein ſehr heftiges Gewitter. Der Blitz ſchlug in einen Baum 
auf dem jüdiſchen Kirchhoſe ein, fol auch an mehreren Stellen auf 
dem Lande gezündet haben, von dort fehlen jedoch noch die Nach⸗ 
richten. 2 

BE natoeasiate, 26. Sent. [Gelegentlich besV.Bäder- 
innungs⸗Unterverbandstages Poſen! wurde geſtern 
nach Erledigung des geschäftlichen Thelles der . ur 
Fahnenwelbe der Inowrazlawer Snnurg geſchritten. Die ühne 
im Saale ds Stadtparks war zur Weihe geschmackvoll deko 
Zur Eröfinung der Feier ſproch Frl. Regel einen Prolog. worauf 
die Fabne entdüllt wurde. Ein Männerchor lang ein Lied, worauf 
der ; ite Bürgermeiſter Dr. Kollatg die Welherede hielt 
über die Bedeutung der Fahne. Der Odermelſter H. Steinke⸗ 
hier erläuterte die Bedeutung der Fahne für die Inowraz⸗ 
ſawer Janung, die ſchon über hundert Jahre deſteht. Oler⸗ 
auf ſprach der Verbands ⸗Vorſitzende Oaake⸗Poſen der mit 
einem Hoch auf die Innung Ingwrazlaw ſchloß. worauf dle übliche 
Nagelung die Weihe endete. Um 7 Uhr fand unter großer Be⸗ 
theillaung das Diner ſtatt. Ein Ball, der dis 3 Uhr Morgens 
dauerte, endete den erſten Verbandstag. — Heute 8 Uhr fend 
ſammelten ſich alle Gäſte in dem Wiener Garten, wo der Früh⸗ 
ſchoppen getrunken wurde. Unter Muſtkbegleltung erfolgte der 
Aus marſch nah dem Schützenplatz. Dort wurde zuerſt das Stein⸗ 
ſalzberg verk deſichtigt, dann erfolgte die Einfahrt in den Schacht. 
worauf man das Frühſtück auf dem S bätzenplatz einnahm. Nach ⸗ 
mittags wurde die Saline, das Räarhaus und das Soolb 10 bes 
ſichtiat. Dort beendete ein Konzert die feſtlichen Veranſtaltungen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Kolberg, 24. Junl. [Der Elnjähria⸗ Freiwillige 
Vlereck] iſt bei einem Uebungsmarſche am 17. d. Mt}. vom 
Due betroffen worden und geitern Morgen einem Herzſchlage 
erlegen. 

* Szittkehmen, 24. Juni. [Recht grobe Grenzver⸗ 
letzungen, verübt durch ruſſiſche Grenzſoldaten, find 
in letzter Zeit wiederholt im biesfeltigen Grenzdezirk vorgekommen. 
So kamen vor 14 Tagen mehrmals bei Redicken, in einem Falle 
ſogar 18 ruſſiſche Soldaten 500 bis 800 Meter über die Grenze, 
um auf preußiſchem Gebiete in der Land wirthſchaft thätige Leute,. 
die fie für Schmuggler gehalten haben mochten, zu verfolgen. 
Recht frech aber hat ſi h deſonders in der vergangenen Woche eln 
mar Soldat gegen die auf dem Gelände des Herrn Gutsbe⸗ 
ſitzer ndland⸗Jodupönen an der Grenze arbeitenden Pflüger be⸗ 
nommen. Der Ruſſe kam auf einen etwa 10 Schritt von der 
Grenze entfernten Pflüger zugelaufen, bearbeitete ihn mit dem Ge⸗ 
wehrkolben und gab ſich alle Mühe, ihn über die Grenze nach 


U] Rußland hineinzuſchleppen. Auf das Geſchrei des plötzlich Ueber⸗ 


fallenen kamen denn ſogleich die anderen Arbeiter zu Hllſe, wes⸗ 
halb der Ruſſe von feinem Opfer ablaſſen und entfliehen mußte. 
Ueber die Grenze gekommen, lud er ſofort ſein Gewehr und 
feuerte 2 Schüſſe auf die auf preußischem Gebiete befindlichen 
Pflüger ab, ohne fie jedoch zu treffen. Durch dleſes Benehmen des 
ruſſiſchen Soldaten eingeſchüchtert, weigerten ſich nun die Leute 
des Herrn Wendland, unter den ihr Leben gefährdenden Umftänden 
die Arbeit wieder aufzunehmen, und nur durch das Einſchreiten 
unſerer Boltzet und nach erfolgter Anzeige des Vorganges bei dem 
ruſſtiſchen Major, der eine ſofortige 8 einleitete nnd 
N Abhilfe wie ſtreuge Beſtrafung des Miſſethäters ver⸗ 
prach, ließen fich die Arbeiter dazu bewegen, ren Dienft fortzu⸗ 
ſetzen. Uebrigens iſt diefer Vorfall auch dem Laadrathsamte zu 
—.— zur weiteren Verfolgung der Sache zur Anzeige gebracht 
worden. 

Sonnenburg, 24. Junl. [Das Johannſterfe 
Vom frühen Morgen ftrömte heute das Volk aus der 8 
und den benachbarten Städten herbel; in den prächtig geſchmückten 
Straßen drängte ſich die Menge der Zuschauer und wartete auf 
den Feſtzug ber Kirche. Nachdem der Herreumelſter Prinz Als 
brecht ia der Halle erſchlenen war und die Vorſtellung der zu 
inveſtlrenden Ritter entgegengenommen hatte, ſetzte ſich unter dem 
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Die Schuld des Füriten Nomanslol. 
Originalroman aus der ruſſtſchen Geſellſchaft 
von Conr. Fiſcher⸗Sallſtein. 
(11. Fortſetzung. [Nachdruck verboten.] 

. hörte jetzt, wie die Stelzſüße des Fürſten draußen 
auf dem Korridor dumpf über den Pelzläufer ſchritten. Raſch 
warf ſich Ilija Andrej auf einen Seſſel und ſtützte den Kopf 
in die Hand. Nichts war gefährlicher, als den Onkel ſeine 
Aufregung auch nur ahnen zu laſſen. 8 

Stepan Waſſtlitſch Romanskoi trat in der That jetzt in 
das Gemach ſeines Neffen. Er trug in der rechten Hand ein 
Heines Buch und war ſehr ernſt. b 

Wie ein ermüdeter Menſch erhob ſich Ilija Andrej und 
ging dem alten Herrn mit einem Lächeln entgegen. Der be⸗ 
den 192 Ernſt im würdigen Angeſicht des Generals fiel 
ihm auf. . 
4 „Du wollteſt ſchlafen?“ 

„Ich fühle erſt jetzt, daß ich ſehr ermüdet bin. In St. 


re habe ich mir keine Raſt gegönnt, weil es mir pein⸗ die Hand geben, 


ch war, meinen Gläubiger auch nur eine Minute länger 
warten zu laſſen, als nöthig war. Mit einem Miethwagen 
— Sun Dranienbaum nad) ee und von a 
ekok. Als ſcher abgelohnt, war meine 
. 
eder ſtand der Fürſt unter dem Eindruck, daß das, 
was jein Neffe ſoeben 1 den Stempel der Unwahrheit 
trage Er ſchlen darunter förmlich zu leiden. 

„Ich beklage es, mein Sohn, daß Du überhaupt in die 
Lage gebracht wurdeſt, bei einem fremden Menſchen eine An⸗ 
leihe zu machen. Das ift indeſſen nur auf das Verhalten 
des Kapitäns Kuroff zurückzuführen, dem ich heute noch 
ſchrelben werde. Gerade die Geldſache iſt die Klippe, an der 
ich ſelbſt jo manchen prächtigen Charakter Habe ſcheitern 
6225 i 2 Muſter für Treue und Aufrich⸗ 
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as Geſicht wie mit Blut übergoſſen, ſtand Ilija Andrei 
ber chen Duke goſſen, ſtand Ilija Andrej 
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Ich war bei Deiner Erziehung, mein geliebter Andrej, 
immer darauf bedacht, Dich den Werth des Geldes ganz und 
voll kennen lernen zu laſſen, und dazu hatte ich meine guten 
Gründe, denn ich habe Leute geſehen, beſonders junge Leute, 
die in kurzer Zeit Millionen zum Fenſter hinausgeworfen 
haben! Das iſt meiner Anſicht nach immer nur auf einen 
Defekt in der Erziehung zurückzuführen. Die Zeit iſt nun 
gekommen, in der es meine Aufgabe iſt, den engen finanziellen 
Kreis, den ich Dir bis jetzt angewieſen, ſelber aufzuheben. Du 
biſt nun Mann geworden und ich gebe Dich in dieſer Bezie⸗ 
hung vollſtändig frei. Hier haſt Du mein eigenes Checkbuch, 
von dem ich niemals Gebrauch machen konnte. Ich habe es 
auf Dich übertragen und meinen Bankier in St. Petersburg 
bereits benachrichtigt; das Schreiben wird ſofort abgehen.“ 
Er reichte bei dieſen Worten dem jungen Herrn das 


Ga bin. ö 
„Ich würde jehr unglücklich fein, w { fü 
Verſchwender halten würden, Gun Stepan Be die 72 

„Ich denke nicht 1 und 150 fen nur die Mittel an 

jene Klippe zu umſchiff en, von der i 
geſprochen. Haft Du das Schreiben an Deinen Gläubiger in 
St. Petersburg ſchon abgefaßt?“ 

„Ich bin todtmüde und wollte erſt ein wenig ſchlafen.“ 

„Ganz recht, ruhe Dich aus. Es iſt ſogar beſſer, Du 
ſchreibſt überhaupt nicht. Sofia Andrejewna findet mich kräftig 
genug, ſchon morgen nach St. Petersburg reiſen zu können. 
Wie ich darüber erfreut bin, kannſt Du Dir ja denken. Wir 
reiſen morgen um ſechs Uhr früh, und zwar über Zarskoje⸗ 
1 = 5 * Hotel mag unſer Wagen 
vorfahren. Wir werden dort eine Anzahl Zi 
von a ng Beſuche machen.“ 5 . 

edes Wort, das der Fürſt zu ſeinem N 
wirkte wie Keulenſchläge auf dieſen. Er ſah etwas Nia ene 
über ſich hereinbrechen und ſchon zitterte das Checkbuch in 
ſeiner ge b. alsd ' 

„Du wirt alsdann mich Deiner Reiſebekanntſchaft vor⸗ 
ſtellen“, fuhr der Onkel fort, ze mir u 8 . 
nehmen wer ihn mit nach Slekok. Auch bin ich außerordentlich 
darauf geſpannt, welchen Eindruck Du auf die ſchöne Nichte 


ſprach, 


ch. nach dem rothen Haar der 


der er ers ge 22 — Tſchierwaneff, machen wirſt.“ 
„Er bringt mich um“, ſtöhnte Matſcherskoff und hiel 
ſich an der Seſſellehne feſt. a A x * 
„ „Ruhe Dich nun aus, mein Sohn, damit Du morgen 
friſch und munter biſt. Bei Dir kommt die Ermüdung nach, 
Du kannſt Dich kaum noch aufrecht erhalten. Ich will mich 
Beſach Dein Tagebuch vertiefen, gegen Abend bitte ich um Deinen 
Verwirrt, auf jedes Wort mißtrauiſch, das er ſprach, 
ſtammelte Ilija Andrej ſeinen Dank für Is Checbuch . 
entſchuldigte dann ſeige grenzenloſe Ermüdung, was dem Fürſten 
gegenüber ſehr ren. | war. Vollſtändig verſöhnt mit feinem 
Neffen, ſchied Stepan aſſilitſch alsbald aus dem Gemach. 
„Ich fol ihm melne Retſebekanntſchaft vorſtellen! — 
Morgen wollen wir reifen. — Himmel, was bricht über mich 
herein, wenn ich nicht vor ihm in St. Petersburg eintreffe! 
Sieht es denn keine Menſchenſcele auf Slekok, die klug und 
verſchwiegen genug wäre, um fie voraus nach der Reſidenz, ins 
en jagen zu können? Ich habe nun, was mir fehlte, Geld, 
e “4 


Krampfhaft hielt er das Checkbuch feit und trat ans 
Feuſter. War fein Entſchluß, m den Willen des Fürſten 
7 Nacht nach Petersburg zu gehen, ſchon wieder er⸗ 

tert. 

Er ſah, wie man drunten im Hofe die alte 3 
des Fürſten ſeit vielen Jahren wieder ein nal aus der Remiſe 
zog. Offenbar wollte man ſie einer gründlichen Reinigung 
unterwerfen. Die rothhaarige Saua Liubotſcha kam mit 
Eimer und Scheuerlappen herbei und blickte verſtohlen herauf 
nuch den Fenk ber Weſſſl der Lucht und orf mit bag 

a 

der Stallthüre ſtan 25 * ragen e. 2 laut 

bedrohte ihn em naſſen Lappen, mit dem ſte 
abe bie Aber 1 5 Kutſche abwaſchen ſollte. Wolodja und 
Philipp. die an der Deichſel der Staats karroſſe hingen und daran 
zogen. bis ihnen die Geſichter brandroth geworden waren, hielten 
jetzt inne und lachten. ’ 

(Bortiegung folgt.) 
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Seröute der Glocken der Zug in Bewegung. Denſelben eröffnete 
der erste Older smarſchall. Es kamen die als Zeugen anweſenden 
Shrenrituer paarweise, die Seibpagen welche auf ſchwarzſammtenen 
Kiſſen die Inſignien der zu Rechtsrittern aufzunehmenden Ebren⸗ 
zitter trugen, die zu Rechtesrittern aufzunehmenden Ehrenritter, der 
weite Ordensmarſchall, die als Zeugen anweſenden Rechtsrittex in 
ren Ordensmänteln, der Ordens hauptmann, General der Inſan⸗ 
terte von Tretdom mit dem Ordensſchwert, der Ordensſchotzmeiſter 
und der Ordensſekretär, die Ehrenkommendatoren und die Kommen⸗ 
datoren in ihren Oidensmänteln, alsdann der Herrenmeiſter Prinz 
Albrecht von Preußen, zuletzt das Gefolge deſſelben. Ueber der 
Uniform feiner Schwedter Drogoner trug der Herrenmeiſter den 
langen, ſchwarzſammetenen, mit weißem Atlas gefütterten Mantel 
mit dem großen weißen Kreuze auf der linken Seite. Die Enden 
des Manteld wurden von zwei Leibpagen getragen. Das Haupt 
dedeckte der ſchwarzlammetene Herrenmeiſterhut mit der weißen 
Straußenſeder. Außer dem goldenen, weißemalllixten Johonniter⸗ 
Aeuz mit goldenen Adlern und goldner Krone am ſchwarzſeidenen 
Bande um den Hals und dem weißleinenen Kreuz auf der linken 
Bruft batte der Herrenmelſter, deſſen impoſante Geſtalt alle anderen 
an Kopfeslänge überragte, Band und Kette vom Schwarzen Adler. 
Die Ritter erſchlenen bente zum erflen Male in der neuen, vom 
Kalſer unter dem 21. März. d. J. genebmicten Uniform; die Rechts. 
ritter im ſcharlochrothen Waffen rock mit oldener Stideret 
on Krogen, Aermel, Rabatten und Taſchen, auf den Schultern gol⸗ 
den ts Geflecht mit dem Jobannſterkreuz, weißen Beinkleidern, hoben 
Stulpftlefeln mit goldenen Anſchrallſporen, ſchwarzem Fllzhut mit 
weißer und ſchwarzer Straußenfeder, goldenem Schwertgurt und 
Schwert in brauner Lederſcheide. Unter dem Präludtum der Orgel 
trat der Zug durch die Thurmballe in die Kirche ein. Während 
die Rechts⸗ und die Ehrenritter ſich in den Bänken des Altar⸗ und 
Kanzelraumes vertheilten, lleß ſich der Herrenmelſter auf dem ver 
goldeten Thronſeſſel mit eingeftidtem Kreuz in der Rücklehne nieder, 
umgeben von den Ordens beamten. Gemeinde und Chor fangen das 
Died: „Hollelujah, Lob, Preis und Ehr“, der Gelſtliche ſprach die 
Ilturgie und es erſolgte die Feierlichkeit des Ritterſchlages und der 
veftitur. Nach Beendigung des feierlichen Aktes intonixte der 
dor das Gebet für den Orden. Unter Orgelſpiel und Glocken⸗ 
zelüut ordnete ſich der Zug zum Müdgange nach dem Schloſſe. Die 
nengeſchlagenen Rechts rütter, unter denen ſich Fürſt Wilhelm zu 
Wied, Fürſt Heinrich XXIV. von Reuß, Fürſt Alexis zu Bentheim ⸗ 
Bentheim und Prinz Franz zu Sayn, Wittgenftein-Berleburg be: 
fanden, gingen vor dem Ordensſchatzmeiſter, der bel dem Ausgange 
der Kirche den Rittern das Opferbecken entgegenhlelt, um den her⸗ 
kömmlichen Opſerpfennig zu ſperden. Um 2 Uhr fand ein Diner im 
Mitter ſaale ſtatt. Um 6 Uhr Abends verlieh der Prinz Schloß 
und Stadt, und nach ihm lehrten auch die Fefithellnehmer nach 
allen Richtungen in ihre Heimath zurück. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 23. Juni. In der heutigen Sitzung der erſten 
Straftammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths 
Seeliger wurde im Wlederaufnahmever fahren gegen 
den Arbeiter Jakob Kaſprza k aus Seewörth wegen Körper⸗ 
verletzung in zwei Fällen verhandelt. Der Angeklagte war 
im Oktober v. J. von derſelben Strafkammer auf Grund folgenden 
Sachocrhalts zu einem Jahre und ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 


ſich um die uweheſcheſch un des Kari 


daß der Schuß durch das Ringen des Angeklagten mit Frledrich 
Siedler losgegangen ſei, dagegen wurde der Angeklagte wegen der 
Körperverlehung des Friedrich S'edler wiederun zu neun Monaten 
Gefängniß verurtbeilt. Der Angeklagte dat alſo noch etwa 
pier Wochen Gefängniß zu verbüßen. 
n. Poſen, 24. Jun. Im welteren Verlauf der heutigen 
Sitzung der zweiten Straffammer wurde gegen den aus der Unter⸗ 
ſuchundsbaft vorgeführten Schmied Johann Wieruſzyns ki 
aus Poſen verhandelt. Aus der Kapelle des Joſephftifts dat der 
Angeklagte ein Umſchlagetuch und einen Sonnenſchirm, welche 
Begenftände von einer Dame dort vergeſſen worden waren, weg⸗ 
genommen. In dieſem Falle wurde nicht, wie es im Eröffaungs⸗ 
deſchluß Heißt, Diebſtahl, ſondern Unterſchlagung angenommen. 
Dann bat der Angeklagte am 20. Mat d. J. bei dem Leßrer Przy⸗ 
Justi gebettelt und bet dieſer Gelegenheit vom Flurſenſter zwei dem 
Zehrer gebörige Gardinen geſtohlen. Nach dem Antrage des 


Staatsanwalts wurde gegen den ſehr oft vorbeſtraften Angeklagten fig, 


unter Ausſchluß müdernder Umſtände wegen des Diebſtahls und 
der Unterſchlagung auf ein Jahr drei Monate Zucht⸗ 
haus und wegen des 
Haftftrafe wurde auf die Unterſuchungsbaft angerechnet. Als — 
am 12. März d. J. ein Poſtwagen in Obornif die auf dem dorti⸗ 
gen Bahr hoſe mit dem Frühzuge aus Poſen angekommenen Packete 
abholte, fiel eins derſelben vom Wagen, ohne daß es der Kutſcher 
merkte. Das Packet war von dem Wirthſchaftsſohn Adolf Werner 


ettelns auf eine Woche Haft erkannt. Die Ruf 
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cut Kowanowko gefunden worden, der es für ſich behielt. 
Das Scköffengericht in Obornik hatte ihn dafür zu vierzehn Tagen 
Gefängnſß verurtheilt. Er legte Beruſung ein und ſein Vertheidicer 
bat heute, den Angeklagten nur mit einer Geldſtrafe zu belegen. 
Auch der Staatsonwalt hielt die vom Schöffengericht erkannte 
Strafe für zu hoch und ſtellte anheim, nur auf eine Geldftrafe zu 
erkennen. Der Gerichtshof hob das erſtinſtanzliche Urthell auf und 
verurthellte den Angeklagten zu fünfzig Mark Geld 
ftrafe eventuell zehn Tagen Gefängnſß. — Am Abend 
des 18. Mal d. J. ging der Lehrer Ernſt Schober in Be⸗ 
gleitung eines Kollegen nach dem Bahrhof Gerberdamm, um 
en a opanpolen. Auf dem Gerberdamm kamen 
en belden Lehrern drei Perſonen entgegen, die mit ihnen Händel 
ar fingen. Schober flug zwei der Angreifer nieder, worauf er 
von dem dritten einen Meſſerſtich in die Bruſt erhlelt. Die Wunde 
war 3 Centimeter tief und dicht über der Herzgegend. Wäre der 
Stich tiefer gegangen, fo würde das Herz oder die Qungenfpige 
getroffen worden fein. Die Angreifer, der Schloſſergeſelle Guſtav 
Glodek, Cigarrenarbeiter Johann Rabſch und der Arbeiter Joſeph 
Marczynski aus Poſen, wurden verhaftet. Den Meſſerſtich hatte 
Glodek dem Lehrer beigebracht. Kurz vorher hatten die drei 
Rowdys auf dem Teichplatz mit verſchtedenen Perſonen Streit 
ehabt und dieſelben geſchlagen, wobei ſich Glodek auch bier feines 
(ſſers bedient batte. Der Gerichtshof ſtellte gegen Glodek drei, 
gegen Rabſch zwei Körperverletzungen und gegen Marczynski eine 
Körperverletzung feſt und verurthellte Glodek zu drei Jahren 
Gefängnlß; ([der Staatsanwalt batte zwei Jahre beantragt) 
Rabſch und arczynski wurden nach dem Au trage des 
Staotdanwalts zu einem Jahre bezw. drei Monaten 
Gefängniß verurthellt. Alle drei Angeklagte find wegen 
Rohbeits vergehen ſchon wiederholt borbeitraft. — Schließlich wurde 
noch unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gecen den Wirth Joſeph 
Dombrowski aus Milanowo wegen Majeſt a 
leldtaung verhandelt. Der Gerichtshof beſchloß 
vertagen und noch einige Zeugen zu laden. 


* Berlin, 25. Juni. Mit dem nach einem Entwurf dez 
Katfers von Profeſſor Kaackſuß gemalten bekannten Bilde 
„Völker Europas wahret Eure deilligſten 
Güter“, das als „Kalſer Wilhelms künſtleriſcher Mahnruf 
durch die 1 von Amsler und Ruthardt zum Beſten 
eines Wohlthätic keitsſonds vertrieben wird, batte ſich das Berliner 
Landgericht II am Mlttwoch zu beichäftigen. Der Sekondelleutenant 
a. D. Beſeke, Inhaber eines kartographiſchen Infiltuts, hatte 
das Bild in Stich Manier nach ezelchnet und Click es davon an 20 
Zeitungen für je 10 M. geliefert. Darauf ſtellte dle Firma Amzler 
und Ruthardt gegen Beſeke Strafantrag wegen unberechtigter Nach. 
bildung eines Kunftwerkes. Der Angeklagte beftritt, daß ſeine 
Nachbildung ein Kunſtwerk ſei, ſowſe daß überhaupt Nachbildung 
vorliege. Hauptſächlich aber ſtellte Beſeke in Abrede, daß die 
Firma A. u. R. zum Strafantrag berechtigt jet, denn thr fet zwar 
der Vertrieb übergeben worden, nicht aber das Ber lans⸗ 
recht. Der als Nebenkläger zugelaſſene Mitinhaber der Firma 
A. u. R. bekundete, daß der Geh. Kabinetsrath v. Lucanus in 
ſeinem Geſchäftslokal geweſen jet und mit ihm die Abmachung ge 
troffen habe. Die Erträge ſelen einem Wohlthättakeitsfonds zuge⸗ 
dacht geweſen, aber durch die Handlungsweiſe des Angeklagten 
ſeien die Einnahmen dem Fonds entzogen worden. Der Ver⸗ 
theldiger des Beſeke wünſckt feſtgeſtellt zu haben, ob der aller 
von dem Vertrage ausgeſchloſſen iſt. Es ſei nach dem Geſetz der 
Strafantrag nur vom Urheder oder vom Verleger zu ſte len. 
Varaus entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte. „Eventuell“, 
ſchloß der Vertheldiger, „muß ich mich auf das Zeugniß des Herrn 
v. Lucanus und auf das Zeugniß des Kalſers darüber berufen, 
daß die Uebertragung des Verlagsrechte vom Kaſſer nicht bead“ 
ſichtigt iſt. — Der Vertreter des Nebenklägers erklärte, daß der 
Inhaber der Firma A. u. R. auf höheren Wunſch ben 
Strafantrag geſtellt hat. Es wird ferner noch feſtgeſtellt, daß 
Herr von Lucanus den Auftrag gegeben hatte, es jet erwünſcht, 
contra Beſeke den Strafantrag zu ullen, und daß in dſeſer Er⸗ 
klärung der Wunſch dei Kalſers ausgeſprochen ſei. Der 
Gerichtshof konnte eine Feſtſtellung im Sinne des Anklagebeſchluſſes 
nicht treffen, well nach den geſetzlichen Vorſchriften der Str ſantrag 
nur von dem Verletzten gertellt werden kann. Der Gerichts⸗ 
hof war der Anſicht, daß die Firma A. u. R. nur zur Ber. 
breitung autortſict geweſen iſt und daß derſelben daher ein 


e ts be 
die Sache zu 


ch[Verlagsrecht nicht zuſteht, denn dies würde voraus⸗ 


ſetzen, daß eine Veräußerung des Berlagsrechts erfolat iſt. Es 
teble ſomit an dem geſetzlichen Ecforderniß. dem rechtsgiltigen 
Strafantrag. Der Gerichtsbof erkannte daher nicht auf Frei⸗ 
ſprechung, ſondern auf Einſtellung des Verfahrens. 
Der Staatsanwalt hatte 100 M. Geldbuße beantragt. 


* Berlin, 25. Juni, Soldatenmiß handlungen 
beim vier ren Gar deregiment in Berlin bildeten den 
Gegenſtand einer Gerlchtsverhandlung vor dem Landgericht I. 
Der Klempner Paul Emil Noack war am Nachmittage des 
2. Juli v. 38. auf dem Dache des Hauſes Rathenowerſtraße 4 mit 
Klempnerarbeiten beſchäftlat. Er konnte von feinem hohen Stand: 
punkte aus den an das Grundſtück ſtoßenden Kaſernenhof des 
vierten Garde⸗Realments deutlich überſehen. Hier nahm der 
Unteroffizter Tobolleck mit einer Anzahl Rekruten 
Uebungen im Bajonettfechten vor. Noack will nun geſehen haben, 
daß Tobolleck ſich zu Miß handlungen gegen die Rekruten 
binreißen ließ, indem er beſonders einen derſelben, der das Gewehr 
nicht vorſchriftsmäßla feſt genug gegen die rechte Seite drückte, mit 
dem Kolben dermaßen wiederholt in die Seite ſtlez, das der Rekrut 
mehrere Schritte zurücktaumelte. Vom Dache berab ertönte der 
Ruf „Menſchenſchinder!“ Noack wird beſchuldigt, dieſen 
Ruf ausgeſtoßen zu haben. Am 6. Juli richtete Noack eine An⸗ 
ie an das Kommando des betr. Regiments, worin er den Unter⸗ 
offlzler in der geſchilderten Weile der Soldatenmiß handlung de⸗ 
ſchuldigte. Die Folge war, daß gegen Noack Anklage wegen 
wifſentlich Faller Anſchuldigung und Be: 
leidigung erboben wurde. Am 19. Februar d. Is. war be⸗ 
reits vier Stunden in dleſer Sache verhandelt worden. Schon 
damals wurde eine gauze Anzahl Soldaten vernommen, die unter 
ihrem Eide erklärt hatten, daß ſie von den angeblichen Miß⸗ 
handlungen des Unterofflzlers Tobolleck nichts demerkt hätten 
Der damalige Staatsanwalt Kanzow biel: es im Intereſſe des 
Milttärſtandes und des Angeklagten liegend, wenn die Sache voll⸗ 
ſtändig aufgeklärt werde, er beantragte mit dem Vertheldiger dle 
Veriagung des Termins und die Ladung neuer Mannſchaften. — 
In der neuen Verhandlung unter dem Vorſitz des Landgerichts. 
direktors Rößeler vertrat Staatsanwalt Stachau II. die Anklage⸗ 
behörde. Der Angeklagte beſtritt, daß er den Ruf „Menſchen⸗ 
ſchinder!“ ausgeſtoßen habe, wenn derſelbe gefallen jet, könnte er 
von einem anderen Zuſchauer herrühren, es Jeien Arbeiter aller 
Gattungen auf dem Bau beſchäftigt geweſen. Den Inhalt feiner 
Anzeige balte er dagegen in allen Punkten aufrecht. Der Vor⸗ 
ende hob hervor, daß gegen die Farm der Anzeige nichts einzu⸗ 
wenden ſei. Als erſter Zeuge wurde Klempner Zahl vernommen. 
Derſelbe bekundete unter feinem Elde, daß der Angeklagte Noack den 

uf „Menſchenſchinder!“ nicht ausgeſtozen babe; auf die weitere 
Frage des Vorſitzenden, ob er es ſelbſt gerufen, erklärte der Zeuge, daß er 
von feinem Rechte Gebrauch mache, hierauf dle Antwort zu ver⸗ 
welgern. Die im vorigen Termine vernommenen Soldaten 
wlederbolten ihre früheren Auslagen, keiner von ihmen wollte 
von Todbolleck je gemſßhandelt worden lein oder von der in Rede 
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ftebenden Mißbandlung etwas bemerkt haben. Dagegen trat wlede⸗ 
rum der Maurer Düling als ee für den Ange⸗ 
klagten auf. Er war im Jull v. J. noch Soldat und ftand in der 
Abtheilung des Unteroffizters Tobolled. Er habe auch am 2. Juli 
mit exerzirt, von einer Mißhandlung aber nichts bemerkt. Tobolleck 
ſtehe aber in dem Rufe, daß er die Soldaten miß handele, 
er, der Zeuge, ſel ſelbſt mehrfach von ihm mit der Hand ins 
Geſicht und auch mit elner er gelingen 
worden. Ueber die Art und Welle, wie der Angeklagte den Namen 
Todollecks erfahren at, wurde feitgeftelt, daß am Spätnachmittage 
des 1. Juli ein in Papler gewickelter Stein vom Kaſernen⸗ 
boſe über die Mauer auf das Nebengrundſtück geworfen 
wurde. Die Umbällung trug an zwei Stellen die Aufichrift „Ach⸗ 
tung!“ Auf der Janenſeite des Papiers ftanden die Worte: „Es 
war der Unteroffizier Tobolleck, ein gefährlicher Raute.” — Von 
den neu geladenen Soldaten wußte keiner etwas von der in Rede 
ſtehenden Mißbandlung zu bekunden. Es iſt jedoch eine ganze 
Reihe von Zeugen, welche zur Zeit des in Rede ſtehenden Vor 
kommniſſes noch dienten, kommiſſſariſch vernommen worden. Nur 
einer von Ser bat ausgeſagt, daß er von Mißbandlungen 
durch Todbolleck nichts wiſſe ſüämmtliche andere Zeus 
gen wußten Dagegen eine Menge der gröd⸗ 
ten Mifhandlungen zu berichten. Danach hätte 
der Unteroffizier häufig die ihm unterſtellten Soldaten bei kleinen 
Dienſtwidriakelten mit der Fau ft in das Geſicht geſtoßen. 
auch bei Griffübungen mit Kolbenſtößen trakttirt 
und oftmals auch an der Gurgel gepackt. Der eine Zeuge 
vermochte einen Fall mitzutheilen, wonach der Unteroffizier To⸗ 
dollet einen Soldaten längere Zelt urch direkt neben 
dem geheizten Ofen in der Knlebeuge einen 
Schemel mit den Armen bin und berſtrecken 
e ß, auf welchem eine mit Walfer gefüllte 
aſchſchüſſel hand. Ein anderer Zeuge will einmal in den 
Arm gekniffen worden fein, daß er einen blauen Fleck darontrug, 
und ein fernerer Zeuge beftätigte, daß er ſelbſt häufig von Tobollek 
gemißbandelt worden fet, daß aber die grobe Behandlung plötzlich 
aufgehört habe, als ihm dieſer 3 M. angeborgt batte. 
— Tobollek ſelbſt beſtritt unter feinem Eide, daß er am 2. 
Jult auf dem Kaſernenboſe einen Soldaten gemiß handelt habe, 
auf Vorhaltungen des Vorfigenden verweigerte er aber 
ſeine Ausſage darüber, ob er überhaupt Leute miß handelt 
babe, Selöft die kommiſſariſch vernommenen Zeugen vermochten 
über die Mißhbandlung, die am 2. Jult vorgekommen ſein follte, 
nichts zu berichten. — Der Staatsanwalt meinte, daß zur 
Anklage nur dſeſer ſpezlelle Fall von unrichttaer Behandlung ſtehe, 
es könne ganz gleichailtig fein, ob der Unteroffizſer Tobollet ſich 
zu anderen Zeiten und bei anderen Gelegenheiten Uebergriffe er= 
laubt habe. Bezüglich dieſes Falles ſet aber nicht das Beringer 
erwieſen worden. Der Angeklagte babe ſich einer ſchweren Be⸗ 
leldigung durch die Behauptung nicht erwelslich wahrer Thatſache 
ſchuldig gemacht: er beantrage deswegen vier Monate Gew 
fängniß. Der Vertheldiger Rechtsanwalt Herzfeld be⸗ 
antragte die Frellprechung feines Klienten; daß derſelbe 
dle, Beleidigung „Menſchenſchinder nicht ausgeſtoßen, müſſe als er⸗ 
wieſen gelten; bezüglich der Miß bandlung ließen die von einer 
Reihe von Zeugen konſtatirten übrigen Vorkommniſſe auf den in 
Rede ſtehenden Fall doch wohl einen für den Angeklagten vorthell⸗ 
haften Schluß zu, das Zeugntß der jetzt noch dienenden Soldaten 
verdiene keine Berückſichtiaung. — Der Gerichtshof kam nach kurzer 
Beratbung zur Frelſprechung des Angeklagten, da er nicht nur für 
erwieſen hlelt, daß die Beleidigung von anderer Seite als von der 
des Angeklagten gefallen jet, ſondern auch, daß die Miß han d⸗ 
luna durch Toballektbatlächlichvoraetommen 
let. Erwieſen jet, daß dieſer zu Mebergriffen neige 
und da könne der von dem Angeklagten angezeigte Borfill nicht 
ohne Weiteres als erfunden hingeſtellt werden, zumal ein Zeuge 
das Gleiche bekundet und der Radau auf dem Bau und der Ruf 
„Menſchenſchinder“ als Beſtättaung zu gelten habe. 


Ver miſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. 25. Junl. Die Konfet⸗ 
tlonäre der Berliner emen und Kinde r⸗ 
mäntelbranche hielten am Mittwoch eine Verſammlung ab, 
in welcher Herr F. Manbelmer zunächſt den Bericht über die vler⸗ 
monatliche Thätigteit der Fünfzehner⸗Kommiſſion, fowie über die 
allgemeine Lage gab. Die Stonfektionäre hätten es nach den Dar⸗ 
leaungen des Referenten an Bemühungen, die Beſchlüſſe vom 20. 
Februar cr. zur Durchführung zu bringen, nicht feblen la en; 
wenn es damit noch vielfach ſtocke, fo falle die Schuld auf die 
Meiſter, die einfach den Lohntarlf ablebnten und einen Stüdtarif 
forderten, wodurch jede Einigung, trotz vielfacher Kommifftons⸗ 
figungen, vereitelt wurde. Redner empfiehlt dringend, auch für 
die Winterſalſon an den Beſchlüſſen vom 20. Februar ſeſtzuhalten, 
obgleich nicht zu verkennen ſel, daß ſich die Berliner Konfektion zur 
Belt in einer ſchweren Kriſis befänden und — von allen 
Seiten bedroht — leicht ihre Weltſtellung verlieren könnten. Betreffs 
der Stellung ber Konſektlonäre zu der neuen Meiſterkommiſſlon 
wurde folgende Reſolution angenommen: „In Erwägung, daß wir, 
die Geſchäftsindaber zur Beilegung des Streits durch die Beſchlüſſe der 
gemeinſchaftiichen ar Lee vom 20. Februar d. J. ſehr bew 
deutende Opfer gebracht haben, ferner in Erwägung, daß das in 
Folge dieſer Beſchlüſſe gebildete Schiedsgericht nur einmal in 
Thätigkeit e it und die wenigen dort vorliegenden Fällt 
9 — geſchlichtet wurden, in fernerer Erwägung, daß diernach 
rgend nennenswerthe Differenzen zwiſchen Arbe tgebern, Meiſtern 
und Arbeitern nicht bekannt 1 find, erblicken wir in dem 
Vorgeben der neuen Kommilſſion der Meiſterſchaft, wel des die Be⸗ 
feitigung der Beſchlüſſe vom 20. Februar cr. bezweckt, eine Ge 
fähr umd des de 55 — Friedens und erklären uns mit dem Bee 
ſchluſſe der Fünfzehner⸗Kommiſſton: „Mit dieſer neuen Kommiſfion 
nicht eher zu verhandeln, als bis fie die Beſchlüſſe vom 20. Fe⸗ 
bruar, vorbehaltlich etwaiger Abänderungen, ald Grundlage aner⸗ 
kennt, voll und ganz einverſtanden. Mit der bisderigen Thätigkeit 
der von uns gewählten Fünfzehner⸗Kommiſſion befinden wir uns 
in voller Uebereinſtimmung uad erwarten von derſelben auch in 
* daß alle unberechtigten Anforderungen, in welcher Geſtalt 
e auch erſcheinen mözen, mit aller Energie zurückgewieſen werden.“ 


Große e bat die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, wie die „Volks⸗Zig.“ ſchreibt, den zahlloſen 
Privatloatrhaus⸗Beſltzer u wie Vermiethern er 
Zimmer bereitet, indem die weitaus größte Mehrzahl derſelben 
trotz bes bereits fo ſtarken Fremdendeſuchs bisher noch nicht 
den geringſten Nutzen davon gehabt bat. Nur in den der 
Ausftellung nächſt gelegenen Stadtthellen finden jene Vermiether 
einigermaßen ihre Rechnung. In ſehr vielen Fällen, in denen die 
Vermiether des Ausſtellungs⸗Goldſegens ſo ſicher waren, daß fie 
ihren „möblirten Herren“ die Miethe bis ins Uagemeſſene erhöhten 
und ſie blerdurch zum Ausziehen zwangen, baden fie ſchweren 
Schaden zu erleiden. Die Urſache dieſer Verhältniſſe liegt darin, 
daß Berlin nicht nur eine ſo bedeutende Zahl großer, ſondern auch 
eine Unmenge kleiner, ſehr billiger Hotels befigt. 

Srledmann ſoll noch nicht abgereiſt ſeln- 
Dem „Berl. Tabl.“ wird von zuperläſſiger Seite verſtchert, daß 
die Nachricht von der Abreise Sried manns verfrüht ift; richtis 
28 daß Dr. Friedmann zunächſt nach Brüſſel ſich zu wenden 
gedenkt. 5 


3 n Bir ie 

Karl Schneildt teilt in der neueſten Nummer der 
von ihm begründeten und disber geleiteten Wochenſchriſt „ Die 
Kritik“ mit, daß er aus Bam und Redaktion ber Beitichrift 
mit dem 1. Juli ausſcheidet. Die Gründe, die ihn zum Aus: 
tritt veranlaſſen, könne er „an dleſer Stelle“ nicht mitthetlen, heißt 
in der Extlärung. 1 Ichreibt der „Börſ.⸗Cour.“: Unſeres 
Wiſſens dachte Herr Schneldt ſchon früher daran, ſich mit dem Dr. 
zur. Richard Wrede, feinem Sozius im Kritit⸗Verlag auseinander⸗ 
zuſetzen, da er bereis nach mehrmonatizem Zuſammenſein mit 
m ein weſteres gedeihliches Bufammenarbeiten für gänz⸗ 


iſch aus geſchloſſen blelt. Gewiſſe Vorgänge aus füngſter Zelt, 
die in Schriftſtellerkreiſen großes Auſſehen erregten und die 
Aus chlleßung Tr. R. Wrede aus der Deutſchen 


des x. u 
Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft der Geſellſchaft deutſcher Dra⸗ 
matter und der „Schlaraffia“ zur Folge hatten (es handelte 
ch um die unter ſonderbaren Umſtänden deranſtaltete Aufführung 
eines Stückes von Frau Julie Kühne im „Natlonal⸗Theater“), 
gaben dann Herrn Schneldt veranlagt. dieſem Entſchluß raſch die 
hat folgen zu laſſen. Da ihm die Geldmittel zur Abfindung des 
Dr. Wrede nicht zur Verfügung ſtanden, hat er dleſem die „Kritik“ 
überlaſſen, der fie nun allein weiterzuführen gedenkt. Karl 
Schneldt wird von Oktober ad eine neue Wochenſchrift 
herausgeben, die den keltiſch⸗ſatyriſchen Charakter weit mehr hervor⸗ 
kehren fol, als die „Kritik“ es gethan. 

Einen graufigen Fund ſmachte geſtern nach dem 
L.A.“ eine 1 bei einer Felddſenſtübung in der 
Wuhlbolde. n der Rummelsbuxger Chauſſee, unw it der Carls⸗ 
Forſſer Rennbahn, ſtieß man im Walde auf einen Er hängten. 
Alsbold wurde das Köpenicker Amtsgericht benachrichtigt, und 
dleſes ſtellte auf Grund der vorg fandenen Papiere in dem Selbſt⸗ 
mörber den 43läbrigen Drechslergeſe len Richard T. gel amp 
ni 1. & 4 hr f Hate b. in Berlin wohnhaft, feit. Außer 

sch. ſche efan 2 
del dem Zodter, en ſich an Baargeld nur 2 Pf. 
eim Plätten verunglückt. Ein ſchwerer Unfall 
bat ſich beute (Donnerſtag) Morgen im Gere 1 
Dort war gegen 7°, Ubr die 17 jährige Plättzrin Anna Rotder an 
der Plättmaſchine beschäftigt und gerieih mit der linken Hand fo 
n zwiſchen die Wolzen, daß the die Hand zerquetscht 
wurde. Die Verletzte mußte ia ein Krankenhaus gebracht werden. 


Die Freauenz der deutſchen Univerſitäten Man ſchrelbt 
der „Fikf. Zig.“ Die Geſammtzadl der Studlrenden, die im 
lauter den Sommerbaldjahr an den 21 deutichen Untverfttäten (bie 
Akademie Münſter mit einbegy fen) immatrikulirt find, beträgt 
29 747 gegen 29 117 im vorigen Winter und 29 107 im Sommer 
nerfloffenen Jahres. Damit iſt die bisher höchſte Frequenz, 29 491 
im Sommer 189 noch übertreffen worden. Der Beſuch der ein⸗ 
zelnen Univerſitaten erglebt ſich aus der nachſtehenden Tabelle, in 
welcher überall bed Veraleſches wegen zwiſchen Klammern zuerſt 
die Beſuchs zahl des letzten Winters und dann die des vorjährtgen 
Sommers beigefügt iſt: Berlin 4649 (5368— 4265), München 
3 (3621 —3662), Leipzig 2876 (3019 —2798), Bonn 1863 (1631 
bie 1760), Breslau 1425 (13901407), Halle 1415 (1488 —1465), 
Freiburg 1379 (1036— 1412, Würzburg 1284 (1365 —13f2), Tür 
dir gen 1172 (1188—1241), Heidelberg 1164 (1026 1252), Erlangen 
1138 (1161154), Göttingen 1007 ( 965 
1888 952), Greifsweld 9 F 938 (1004 — 986), 


SI 
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Studfrenden der Kamer 
auf die Studirenden der 
Jahren weilen die Mae Throlozen, die Juriſten, die Railo- 


migen 
Abu (mare nterofftzſer, Fanden in deutſcher Sitte und 
0 


ar tet worden iſt, befindet ſich jetzt wieder ein junger 
Neger ein ale Knabe, den Zampa durch Vermittelung eines 
Offiziers der Schutztruppe gelandt hat. Der Negerknabe, der 
törperlic ſtart entwickelt iſt, zeigt ſich ſebr Intelligent und If äußexit 
lernbegierig. Seine Eltern find mit Zampa befreundet und ihm 


denachbart. 5 
eukin an der Pariſer Oper. Wie der Figaro 
ape 2 die petonmte Sängerin Eliſe Kutſch 
welche ta der Großen Oper in der „Walküre“ auftrat, 
Erfolg, den fie bei dieſem ihrem Auftreten gefunden, von den Direk 
toren des Thöätre de la monnaie in Brüſſel einen Engagements. 
antrag erhalten und angenommen, da ſie dei ibrem 5 5 05 
treten in Der @roßen Oper elle, DEE Mb Felcenpege Nac der 
ü ö as „ 7 5 = 
Wel der ele Fu. 05 ja 5 — en N 
„zu dem Direktor Batlar 5 
506 We uns einer Bufärift, welche üräufehn Mulidera on ein 
Berliner Blatt gerichtet, erſeben, daß die Dame nicht Czechin, > - 
behauptet, ſondern Preußin fel (fogar Berlinerin!) und daß je 0 
Auftreten einer Preußin in der Großen Oper nicht dulden 8 en. 
Gaillard übermittelte der Künſtlerin dieſe Aeußerungen der Abon⸗ 
nenten, worauf dieſe ſelbſt um 3 hg Be 2 
Ein iskus. u a r o d. 
he e Dan; ae e Sa, e Kal, nr 
Saler en Beſonders it der 
th t 4 8 Genug⸗ 
duurg für die zahll zuſchungen bereitet, denen er 
10h fich 8 00 53 nämlich auch in dieſer Hin⸗ 


ilän 5 
eine unentbehrliche Dienerin, die faſt in jedem Haufe 


n 


bis gegen das Vorjahr noch ziemlich bedeutend. 


ch] Gauen, geleitet 


Ellas Howe in 


r — 


RRR — 2. 
maſch'ne erfand. f 
patentirt; di: Koſten dafür konnte er ſich nur mit den größten 
Mühen verſchaffen. Er hoffte, in England Verwerth ing für feine 
Idee zu finden, jedoch umſonſt. Da er die Kıften der Rilſe nicht 
deſtreſten konnte, fo nahm er die Stelle eines Schiffs kochs an. Als 
er in die Heimath zurückkehrte, find er, daß Andere feine Erfi!⸗ 
dung für die ihrige ausgaben. Er mußte einen Prozeß anſtrengen 
und, um fein Leben zu ſtiſten, als Gehilfe bei einem Mechankker 
arbeiten. Schließlich gewann er jedoch feinen Prozeß und erhielt 
eine Entſchädlaungsſumme und 14 Dollars von jeder in Amerika 
cefertigten Maſchlne. Bel der bald ſich ent vckelnden Maſſenpro⸗ 
duktion wurde er ein reicher Mann 
Welche rieſige Verbreitung manche Bücher finden, 
dafür giebt uns das dekannte Werk uber Don Qutrote von 
la Mancha, des Rltters von der traurigen Geſtalt, etn intereſſantes 
Beiſplel. Dleſes allbe kannte Buch voll gefunden Humors und 
beißender Satyre wurde zuerſt im Jahre 1605 veröffentlicht. Seit 
dieſer Zeit Find in aller Herren Länder insgeſammt 1324 verſchiedene 
Ausgaden erichtenen, von denen 528 in ſpaniſcher, 334 in englischer, 
179 in franzöſiſcher, 99 in italleniſcher, 84 in portugteſiſcher, 45 in 
deutſcher, 18 in ſchwediſcher, 9 in volniſcher, 8 in dänljter, 6 in 
ruſſiſcher, 5 in griechiſcher, 4 in kataloniſcher, 3 in rumäntſcher und 
je 1 in baskſſcher und lateinſſcher Sprache gedruckt wurden. Das 
größte Intereſſe brachten dleſem Buche die Südländer entgegen, 
wie das ja aus begreiflich iſt. Um fo meer lit es zu verwundern, 
daß Ezaland die zweit? Stelle einnimmt! 
+ Japaniſche Prinzeſſin. Die lapaniſche Kuſerln bat am 
11. Mai einer Tochter das Leben geſchenk'. Nich tap iniſcher Sitte 
fand am fiedenten Tage darauf, am 17. Mal, bei Hofe die große 
Namens teter (Mei⸗Mei⸗ blk.) Matt, bet der die Prinzeſſin den 
Namen Yiſu⸗My! Toshi Ko erblelt. Ste hat drei Schweſtern und 
einen Bruder, U 5 
feiner zwel älteren Brüder, 1889 Kronprinz geworden iſt. Bar 
Ramenzfeter waren alle Petntſter und Würdenträger geladen, 


während die unteren Hof zeamten und die Diener Geldgeſchenke M 


erhielten 

5 n Gertrude Vanderbilt, eine Tochter des Newyorker 
Millionärs, dat ſich mit Hen ey B. Waltney verlobt. Das Ver⸗ 
mögen der jungen Dame wird auf 100000000 M. geſchätz: 
Sie iſt eben 20 Jahre alt geworden. Erft im letzten Jahre führte 
Re ihr Vater in die „Geſellſchaft“ ein. Ei ze große Schönheit tft 
fie nicbt. Aber fie beſitzt ein „nettes“ Weſen und jo ſehr „demo⸗ 
kratiſch“ angebe ucht ein. Der Bräutigam, ein Sogn des früheren 
Marineſekretärs, wird vom Vater natürlich auch mit einigen Mil: 
lönchen verſorgt werden. 


4 Handel und Verkehr. 


W. Warſchau, 25. Junl. [Orig.⸗Hopfendericht der 
„Pos. 8t g.“] Die Loge des Hopfen handels bat ſich 
etwas befeſtigt. Durch das andauernd heiße Wetter treten jetzt 
Brauer aus der Provinz ſtärker als Käufer auf. Es werden mit⸗ 
unter etwas böbere Prelſe gezahlt. Die Kaufluſt ecſtreckt ſich aber 
lediglich auf die feineren Qalitäten, die nur noch wenig zu haben 
find. Von den mittleren und geringen Sorten find die Beſtände 
Man zahlt: für 
Piimawaare bis 7¼ Rubel, fü: mittelfela 55 ½ Rudel, für mittel 
2½—3 Rubel pro Pad. Der Stand der Hopfenpflanze ſſt im 
ganzen Königreich ze feledenſtellend, doch wäre jetzt etwas Regen 
erwünſcht. 

Standesamt der tan Pulss 
Am 26 Jani wurden gemelbe:: 
Maurergeſelle Gurt Rofintt mik n Rof : Tiſchl 5 
geſelle Alex inder ann 1 Franzis ka Beichmeie, aloe 
*urten: 1 
Sohn: Sciffselgner Guftan Pfeiffer. Schneide 
. . 1 e x 
er: Schneider Johann Nowak. Kirchen 
diener Franz . N Ralpromätt. aa 
tel de falle: 

Adaming Michalska 7 Mongte Ceslawa Zaliſz 11 Monate. 
Hein rich Zglinsti 5 Monate. Ausgediager Johann Menzel 72 

ihre. Wee. Dorothea Müller, geb. Brauſe 79 Jahre. Rentier 


Ein 
Apollinary 
Ein 


ohann Kiyſtewicz 77 Jabre. Arthur Hildebrandt 3 Jahre. 
Odol schützt die Zähne vor Hohlwerden! 


3 r 
Pi: Pfennig per Tuſſe 
Kakeo iſt das billiaſte Früpſtücks⸗ 
ge'ränt. Die von der Kakao Ver 
ſandt Kompagnie Theodor Rei⸗ 
e chardt, Halle a. S., auf den Markt 
gebrachten Marken, werden wegen ihrer Eratebt. kat und Peeis⸗ 
würdigkeit in mehr als hunderttauſedd diutſchen Familien ders 
wendet. Man laſſe ih Koſtprobenpacket Nr. 3 


gratis und Franke 


[Rundreife durch Deutſchland.] Auf die vielen Fragen, 
wie wir das ſcheinbar Unmögliche möglich machen können, ohne 
erien, ohne Unbequemlichkeiten, unabhängig von Wind und 
etter, mit einem wöchentlichen Beitrag, der geringer ift als das 
Trinkgeld für ein Nachtlager unterwegs, unſexren Leſer durch ganz 
Deutſchland zu führen, wollen wir heute die Antwort geben. Ein 
Mann, der wohl keinem mehr ein Fremder iſt, durch die Fülle 
praktiſcher Arbeit, die er für die Geſammthelt geleiſtet bat, Joſeph 
Kürſchner, bat ſich mit einem Stabe befter Kenner der ein⸗ 
zelnen Theile und Landschaften des Reiches umgeben, um mit 
ihnen in neuer, durch Reichthum und Schöageit geradezu ver⸗ 
blüffender Form dem deutſchen Volte das deutſche Vaterland zu 
ſchildern. Unter dem — 1 8 1 Titel „Das tft des 
chen Vaterland!“ Eine Wanderung durch deutſche 
dieſes ſchönſte Prachtwer über 
Deutſchland den Leſer durch deutſche Lande, führt ihn in die 
Gebirge, an die Küften der Seen und der Flüſſe, durch große und 
kleine Städte, an hiſtoriſch merkwürdige Punkte aller Art, erzählt 
von allem Merkwürdigen und glebt reſcher und einheltlicher als es 
bisher geſcheden, das Geſchilderte auch im Bilde. Nahe an 1000 
„T. amzſeitige Illuſtratſonen von Landſchaften. Gebäuden 
zenen ꝛc. zieren das vorzüglich ausgenattete Werk im Format 
von 2836 5. Die Billigkeit des Werkes tft einfach verblüffend, 
denn wäbrend ſonſt eln Heft folder Prachtwerke 1 Mark, auch 
1.50 Mk., ja 2 Mt. und mehr koſtete, kostet hier das reſchilluſtrirte, 
mehrfarbig gedruckte Heft von 24 Seiten nur 50 Bla. Allem 
Anſcheine nach wird der Ablag ein enormer fein und wir ver⸗ 
weiſen ſchon deute auf die demnächft erfolgende Ankündigung, da 
jedes deutſche Haus fürder im Beſitz dieſer ſchönſten und viel ⸗ 
ſeitigſten Darflellung von des deutſchen Reiches Herrlichkeit ge» 
funden werden ſollte! — iäb _ 


Deut] 


— Eu 


a Jihre 1846 wurde feine Erft Lung in Amerika 


N iht-Hlto, der 1879 geboren und, nach dem Tod: 7 


7 ͤ v 
VBörſen⸗Tel e. 
Berlin, 26. Vun ch N. v. 25. 
Weizen pr. un! Reer re 146 

do. pr. Septbr.. Are 139 50 140 25 

Roggen pr. J uuf. . 110 — 111 25 

do. pr. E 112 — 113 — 

Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) N.v. 25. 

do. 70 er loko ohne Faß 84 40 84 50 

do. 70 er Juni 38 40 88 40 

do. 70 er Juli 38 50 88 50 

do. 70 er Auguſt - . 38 70 88 70 

do. IR) ARE 38 91 88 90 

do. 70 er Oktober 88 70 88 60 

bo. 50 er loke ohne Faß. 
N. v. 25 N. b 25. 
le Reid. Anl. 99 40] 99 50 Pol. Stadtanl. 101 250101 26 
. Kon. 4% Ant. 105 5 (05 701 Oeſterr. Banknoten 170 05/170 15 
x. do. 3¼ % do. 104 701194 60] Ruff. * 216 25/216 35 
®r. do. 8% bo. 99 &0] 99 800 Peter Kred. Att. 8219 37/218 90 
Bol. 4% Pfandbr. 101 501101 80 JFomdarden 3 4 — 44 20 
do. 3 ½ © 100 25/100 4, Disk. Kommandit 3207 100207 60 


0. 5 1 do. 9 
do. 4%, Rentenb. 104 80105 - 
do. 3¼%ö do. 101 990/101 90 ondsſti muna 
do. 3¼öĩ% Prov.⸗ ſtill 
170 75ʃ01 1 


Bol. 3 Prov. Anl. 95 10) 95 50 


Oftpr. Südb. K. S. A 90 6789 504Bol. Prop. B. A. 104 50404 75 
do. re 146 — 145 50 

hem. Fabrik Milch 130 75180 — 
P} „Union 111 900/111 60 
Io Dortm. St. Br. Ca. A. 48 48 25 

Itallen. 4% Rente. 88 20 88 50 Pugger⸗Aktten 145 751145 25 
Inowrazl. Steinſalz 57 A| 57 90 

chwarzkopf 278 4280 — 


Ultimo: 
It. Mittelm. E. St. A. 93 91 93 9 
5 * Centr. do. 141 25141 30 


Rufi 4¼% Bodkrd Berl Handelsges. B. A. 149 751149 — 

ſandbriefſe. — — 105 4] Seutſche Bank » 186 6 186 60 
Serb. Rente 1895 66 4 Bochumer Gußſtabl 160 4/160 75 
Türken⸗Looſe 107 — 107 5, [Königs- und Laurah 153 10/153 60 
nz Basel. 104 25/104 -— 


o. 4% Kronenr. 99 60 99 66 


N. d 
7.6) M., Februar⸗März 8,10 M. — Tendenz: 5 
d Junk. 6 % Javazucker 12 träge, Rüben Roh ⸗ 
Wetter: Schön 


ondon, 
zucker 2 7 N N ey — 1 > 1 
ondon, 23. Junk. etreidemarkt. elzen zu 
Gunſten der Kiufer; Mehl geſchäſtslos, für Votentpütz er 
— Schwimmendes Getreide: Weſzen Hau; Gerſte und Mais rubig 
aber ſtetig. — Wetter: Bewö kt. — Angekommenes Getreide: 
Weizen 6408), Gerſte 7500, Hafer 73000 Quarters. 


Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Die 
peichenmateriald der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
ch kühles Wetter, mit i i 


iemli mäß nörd 
Wager und veränderlicher PR Er erhebliche 


iederſchläge. 


Marktberichte. 

Breslau, 26. Jan! [Brlvatderlcht.] Bei mä⸗ 
eigem Angebot war die Stimmung matt und Prelſe haben ſich 
zum Theil erniebrigt. 

Weizen in matter S immung, weißer ver 100 Kilogr. 15,10 
bis 15,40 M., gelber ver 100 Kilogr. 15,00 — 15,30 Mark. — 
Roggen ſchwach behauptet, per 100 Kilogrmm 10,80 5 
11.10 —11,40 ak, feinfter über Notz. — Gerſte ohne 
Umfatz, per 100 Kilogramm 9.6 —118 —13.3)—14.3) M., feinſſe 
darüber. — Hafer bel ſchwacher Kaufluſt ruh per 
100 Kilogramm 12,20 bis 12,69 Mark f U 
Notiz. — Matt geſchäftslos, per 100 Kilogr. 10,00 dis 
11,00 Mark. — Erben wenig Geſchäſt, Nocherbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 14,25 karl, Viktorloerdſen 
per 100 Keil ax. 18,30—14,80 M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
banden, Futtererbſen per 100 Kilogr. 12,00 — 13,60 N 


Feſtſetzungen 
ä der Rier 
däbt. Markt⸗Nottrungs dri 
ommiſſion. . 
Weſzen weg 3,4 
aa gelb. pro 18,30 
oggen 
Ges t 10⁰ 


Abellinarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Academie de Medecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
voLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &. 


er EN ae 


Sondeläteniiker, 
In unferem Gelellichaft? regifter 
tft heute bei der unter Nr. 452 
eingetragenen Geſellſchaft Ge- 
brüder Bergheim zu 
Schwerſenz Folgendes vermerkt 
worden: 88: 
Die Handelsgeſellſchaft in 
durch e Ueberein⸗ 
kunft aufgelöſt. 
Poſen, den 25 Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In dem Verfahren betr e fferd ]. 


die wangk perſtelg⸗ rung des 


dem Würth Anton Wieloch zu 
Wyſſogotowo gehörigen Grund⸗ 


ſtücks Wyſſogotowo Nr. 37 ſind 


die am 30. d. Mis. anſtehenden ö 


Termine aufgehoben. 8303 
Poſen, den 26 Juni 1896. 
Ko e Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


gc Amisgericht. 


Kolmar i. P., den 24. Mai 1896. 


„ems 


Wege der Zwangsvoll⸗ 


muetlung ſoll das im ®rundbudie | 
Blatt! 


don Alyrode Band I 
17 auf den Namen des Johann 
Ziebarth in Alyrode, jetzt in 
Rußland, eingetragene Rentengut 


am 15. Auguſt 1996, 


Vormittags 8 Uhr, 
— nicht am 10. Vorm. 9 Uhr — 
vor dem ob enbe zeichneten Gericht 
— an Gerichts ſtelle — verſteigert 
werden. 7018 

Das Grundflück iſt mit 19,45 
Rihlr. Reir ertrag und elner 
J äche von 1247,42 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 36 ark 
Nutzungswerth zur Gebäude: 
feuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
volle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
fungen, ſowte beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
ni ia I eingeſehen 
werden 

Das Urtheil über die Er⸗ 
a 5 Auf wird 


Auguſt 1896, 
W 3 12 Uhr, 


an Gen N beıtünbdetiwerbder, 


Bekanntmachung. 


Die re des 
Erundſtucks Budfin Nr. 23 
Eigentbümer re Galon 
und feine Ehefrau Veronita get. 
Stachowiak tft Bene 
hoben. 

Die 1 8 am 27. Sun B 8 
fallen fort. 

K Imar }. P., 20. Juni 1896. 


Maiglichts Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen regtſter iſt 
heute unter Nr. 64 die Firma 


Otto Scheumann 
in Neutomt'chel und als deren 
Inhaber der Buchdruckerelbeſitzer 
Otto Scheumann zu Tr 
tomiſchel eingetragen. 
Neutomiſchel, den 24. Juni 1896. 


Fönigliches Amtsgericht. 


Altmaterial⸗Verkauf. 

Die in der Oanptwerfflatt | | 
Poſen aue es Altmate⸗ 
raten ſollen im öffenillchen 
Bletungsverfahren verkauft wer⸗ 
den. Angebote ſind verſtegelt 
und mit der Aufſchrift: „Ange⸗ 
bote auf Ankauf von Altmaterial“ 
verſehen, bis zum Termin: Mitt⸗ 
woch, den 8. Jult d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Ur poſtfret an unſer 
Rechnungsburegu einzuſenden. 
Die Verkaufsbedingunzen nebft 
Angebotbogen mit aſſenver⸗ 

eichniß können von unſerm 
Ne 1 Ager Fr nr 
firaße 40 mer Nr. 2 
Einſendung von 50 Pf. vn 1 


werden. 
„den 21. { 1896. 
al. Eiienbatn-Direfiion. 


Es Vernachtungen 


turaslam ift ein 


t. Kundſch. 
Pr u. Ech auf- Geſch ai 
Grundft. weg. and. Untern 
auc ſpät. zu verk. Meld. unter 
500 poſtl. Inowrazlaw. 8243 


Aſiin beſter 


Mar el. ſeit 18 geht. 15 mit 


Hausgrundſtücke 
egend der Stadt 
Boten belegen, weiſt zum preis⸗ 
verthen Ankaufe nach 5717 


Gerson Jarecki, 
Ritterſtraße 37, Poſen. 


Unſere 


Bäckerei 


am Markte iſt ſofort zu 
verpachten. 


Geschwister Wresobner, 
Obornik. 


Nie Zu beziehen 
N ve durch alle Wein- 
A grosshandlungen. 


Fremde. 


geb 4 


_Hochheim aM 


| M Jahre Garamtiel 
für das Brechen oder Erlahmen der Ta: 
ſtenfedern meiner tont· 


patentirt in verſchiede⸗ 
nen Ländern, in Deutfch- 
land patentamtlich ge⸗ 

N ſchützt unter Nr. 
7462. Bekannel ich 
können bei den bis⸗ 
herigen Inſtru⸗ 
menten zu jeder 
Beiteine ober meh 
rere Federn bre 
chen, wodurch das 
Inſtrument un⸗ 
1 brauchbar 
\ wird. Dies 
kommt bei 
65 meinen neu erfun- 
benen Jnſtrumenten 
nene nicht mehr Ai — 
ent, ü = 

oe 40 Stimmen ’ fen, 2 Regt⸗ 
a ubaltern, 
zweifachem unverwüſtlichem Voppelbalg 
mit ſtählernen Eckenſchonern, 35 om groß, 
liefere für nur M. 5.70. Daſſelbe Inſtru⸗ 
ment dreichörig mit 3 Regiſtern nur M. 
7.50. Porto 80 Pfg. Selbſterlexnſchule 
und Kiſte umſonſt. Illuſtrirte Preisliſte 
foanto. Zu beziehen nur dirert vom Er⸗ 
finder Heinrich Suhr in Neuen 
rade, Weſtfal 2 


Ich warne * var Ahnlich klin⸗ 
enden Annoncen der . 


die alte Federung als verbeſſerte Federung 
r ee ep nd 3 meine Federung 


Alles Jerbrochelt 


Glos, Porzellan, Holz u. I. w. 
Fittet am allerbeſten der rühm⸗ 
lichſt bekannte, in Lübeck 11700 
prömtlirte 


Plüßz⸗ Staufer ⸗ Kitt, 
nur ächt in Gläſern à 30 und 
50 Pf. in Poſen bei: Paul 
ol 1 u 1 

Markt 37 Kaul, 

Louis Moebius, Clas "Ber 
2 Drogerie, Petriplotz 2 

3, chleyer. Otto Muthſchall, 
rog., Adolph Ay Sö ne, 


Sie glauben nicht 


welchen $ ltlättgen und vers 
N Einfluß auf die Haut 
08 tägliche il mit: 


Bergmann’ Haniel 


v. Bergmann & Co., Dresden 
Radebeul (Schapm erke: 8 
2 männer“) hat. Es iſt die beſte 
e fur zarten, rc ſizweißen 
Felle, ſowie gegen alle Hautun⸗ 
reinlichkeſten à »tüd 50 bet: 

R. Bäarcikowski, I. H. Jeszka, 
8. Olynskl, 1 Schleyer. 6601 


Die beite Seuſe der Neuzeit 
vom feinftien ‚enaltihen Gußp⸗ 
ſtahl, liefert mit Garantie für 
jedes Stuck 
Gustav Heupel, Schmledeweiſter 
in Hellodoruwo bei een 
Preiſe: Zoll 36 43 05 
Matt 5 7 955 
Wiederver aner AR 
Rab 7572 


80 Morkt 82 


Thıanınno zreuzsait. Hisenbau, 

ll v. 380 Mark an. 
Anzahl. à 15 M. monatl. 
e . Probesend, 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16, 


Druck und Verlag der Hofouchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Hei- Gtele 


Osiseehad Sabo. |“ 


„Aufenthalt Ihrer Majestät der Kaiserin im Jahre 1890. J. 


Aelfester und renommirtester Badeort auf der Insel Rügen. 
Herrliche Buchenwaldungen geschützt gegen Nord- und 


Sapiehaplatz 2, 

Wohnung, 5 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Junk ad evtl. 1. Okt. cr. um 


6233 
Et., 


zuos halber zu vermiethen. Näh. 
bei Friedmann, Sapiebaplat 2a, I 
Sapiehapl. S. II. Et. 6 Zimm., 

Badez., Mädchengel., Kloſ., 
reichl. N. bengel. hocheleg. p ſof. 
od. 1. Okt. 3. v 8118 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Zim., Küche, ee 
lofort zu verm. 


St. Lazarus (chönne 8297 


Ostwinde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampfer verbindung mit Kopenhagen. Eisenbahn-, 
Post- und Telegraphenstation. 
Auskunft ertheilt bereitwilligst 


Prospecte gratis. Weitere 
die Badedirection. 


Dahnpof Gr. Ramden der Steitin⸗anziger 
Bad Polzin, Eifenb-bn, altbewährter Kurort, ſtarke Elſen⸗ 
fäuerlinge, Trinkquelle, koblenſaure Stable, Soolbäder (Lipperts 
Methode), Ficht r adel⸗, Moor Bäder, Bergluft. Außerordentliche 
Feu Bei Olutarmutb, bee Bes Bank e 
wäckh ezuſtänden aſſage na ure Brandt uranſtalten 
Irtedrick⸗Wilbelmsbad, Marienbad, Johonnies bad, Wictortabad Glogauerſtr., am elektr. Werke, 
Neues Kurhaus (auch im Winter), vom J. 1 dis 3). September. find im Neubau trockene, rg 
Volle Penſion einſa ließllch Wohnung 2436 Mırt 6 Aerzle eingerichtete Wohnungen, 6, 4, 
om Ort. Ausfunf:: pode verwaltung, Karl Riesel’s Nele tmmer — event, mit eiekir. 
unt „Tourlſt“ in Berlin, eleuchtung — Balkons — Bade⸗ 
zimmer — Mädchen- u. Speiſek. 


Königliches u. reichl. e — Garten 
benntzung v. 1. Ott. ev. vom 
Nordseebad | [ 6 [ | J DH F. oe üg 


—7 oder Rltterſtr. 9 
part. links. 8136 

4 Zimmer, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Badezimmer v. Ok 
tober od. früher z. vermieth. 
Königs Str. 21, hochvart. 

Petriſtr. 6 1 Stube, Küche, 
4 Trp., fofort, 1 Stube, K che, 
Hof, 1 1. Juli, 2 gr. Stuben, 
Küche, Kammer, Hof, part. p. 1 
Oktober z. vermiethen. 8223 


Gartenſtr. 4, I. Et.: 4 Zim. 
u. ſchön. Kabinet, Badeſt. m. Cloſet, 
Küche u. Nebengel. p. 1. Oktoder 
und II. Etage: 4 Zimm., Küche 


u. reichlich. Nebengelaß. 8229 


Velba Langektaße 1 


Parterrewohnung, 2 Zimmer 
und Küche für 300 M. vom 1. 
Jult ab zu vermtetben. 8125 


Sapiehaplatz 3, 
T. Etage 1 Saal mit 6 Zimmern, 
Balkon und Nebengelaß; 
I. Etage 2 Vorderzimmer, 
Kolberg h 1281 Kammer, Nedengelaß per 
hat eigenes Theater mit n zu vermiethen. 


et Oper, Militär-Kapelle, H. Sch 
p . 2 Laden mit zwei Schau: 


Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster u) mit 
electrischer Beleuchtung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation 
Künstler-Concerte, Theater, Jagdpartien, Röunions, Wettrennen, Segel- 
partſen. Tägliche Dampfschiffsverbindungen. Frequenz 1895: 23 092 

Auskunft ertheilt und Pros 3 versendet bereitwillig 
und kostenlos der Gemeindevorstan 474⁰ 


Eröffnung der Seebäderam I. Juni, der Solbäder am 2 Mal. 


Kolberg Kolberg 
war 1895 von 10,011 wirk- verbindet gleichzeitig See- 
Hehen Kurgästen be-fund natürliche Solbäder 
sucht. Fremdenverkehr wäh- | Starker Wellenschlag. Fein- 


halatorien, Heil- 
5 mnastik ! und 
3 0 = Aus- 
ged ark- u. 
Gar tenanlagen 
3 Kilom. lange 


Dünenprome- 
nade. 


See- und Solbad 
'pegios pun 8 


cr. nder früher zu vermtethen. 
Näberes in der Conditoret 


Wronkerplatz 45 
III. Et. 4 Zimmer, Küche und 
reichl. Nebengelaß per 1. Okt. 
zu verm. Näheres im Eomtotr 
St Adalbertftr. 1. 
Die von der Firma * 
Krayn innehabenden 


großen Remiſen und 
Lagerräume 


im Parterre und 1 Treboe find 
zu veymiethen. Näh. bei K. Rosen- 
thal Söhne, Wronkerbrabe 24. 

Ein mobil. Zimmer mit ſep. 
Eingang billig zu . Kl. 
Gerberſtr. 6, part. r. 


Gr. er 9 ſind Wohn 3 
5, 4, 2 St. v. 1. Okt. z. 

Ain e er m. Per ſton u. rn 
f. 1 jüd. Herrn ſof. gel. Off. m. 
Preis St. Martin 62, II. 8309 


rend der Kurzeit über 20,000 sandiger stein- und schlamm- 
Eisenbahn - Sommerfahr- | freier Strand.] Warme See- 
= karten. Neu eingelegter] und kohlensäurehaltige Sol- 
Nachtzug v. u. n. Berlin bäder. 
Dampferver- Dampf- u. 
bindung mit Moorbäder, In- 
Bornholm, 
Kopenhagen, 
Heringsdorf und 
N am. 
eiephonver- 
— 1 mit See- und Solbad 
Berlin, Stettin 
u. ander Städten. 
Kolberg 
hat Wasserleit mit Hoch- 
druck, Kanalisat. u. städt. 
Schlachthof. Verk gut. Milch, Spielplätze und Lesehalle 
Molken, sowie aller Arten Wasser- und fenſter, worin fett 10 Jahren ein 
Brunnen zu Trinkkuren. 13 Buschcorsos. Kurz⸗ u. Schuſttwaaren⸗Geſchäft 
Aerzte, 3 Apotheken. Grosser Réunions, Ballgesellschaften mit fehr autem Ecfo'g betrieben 
Promenac ensteg j. See u. Kinderfeste worden tft, iſt 1. Otto. 551 a 
Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen bermietben. 
— — ä r . St. Rakowski, Poſen, Holb dorf 8 
2 leere Zimmer nach Norden 
zu miethen geſucht durch M. 
0 Eihlert, Bor dem Berl. Thor 19. 
in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen. von Bei Beely 
Berlin täclih mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, | Wilhelmſtr. 5 If ein Laden 
aue gez: ichnet durch feinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch feine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, ringsum um geben von meilenweit Ad eritredenben olten 
Kiefern. und Buchenwald — tft als Eigentliches Kinderbad 
in wenigen Jahren allgemein beltebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bödern mit Recht als Sommeraufenthalt 
für Kinder und auch für Erwochſene vorgezogen und empfohlen. 
Binnen 6 Jahren ißt d'e Zahl der Sommergäfte von 2000 auf 
8600 geſttegen. Billige Bäder und geringe Cuxtoxe — Familien⸗ 
und Einzelwohnungen ſind gus reichend und zu müßten Preiſen 
vorhanden. Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, Reſtan⸗ 
ronis und Ber ſtionats genitnt allen heutigen Unſpfüchen. Gute 
Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt, Bolt, 
Re u. Fern'precher. Jede Aus k „ft ertheilt bexeitwilligſt 
das Verkehrs⸗Burenn von Carl! Hartwig, Waſſerſtr. 
Nr. 16 und die Badedirektion. 6238 
Ostseebad - Bad * 1. P. 
Hafſenplatz nahe Laub- und Nadelwälder — ſchönſter 
Strond — kräftiaſter Wellenſchlag. Billige Wa 


mäßigte Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. 


und neroölen Kranken ſowie Reconval. empf. ib. A 
erth. 3808 Die Badedirection. 


Plakate 


für Lecce Nebenverdienſt. 
lan * 7 ’ alt, ſolld. Hamburg. Haus 
(oc allerorts zeipeft. Herren 4 
Verk von Cigarren an Priv. 
5 Wirthe ıc. Fixum bis M. 3000 
enthaltend od. hohe Prov. Bew. u. D. 1139 


on Heinr. Ete ler. Hamburg. [6112 
Hamburger Speditions Haus 


ſucht euerg. tücht. 
Vertreter. 


Herren, welche bereits ähnlich 
tätig geweſen find, bevorzugt. 
15 gusführliche Offerten sub 

L. 4130 beföcd. Rudolf Mosse, 
Haber 6278 


Ein Bac bin und le 


hbindergebül 


findet dauernde Stellung ie rt 
PP. Wilcke,Boler, Waſſerſtr. 2 


einen Auszug aus der Bekanntmachung des 
Bundesraths vom 4. März 1896, 
fowte die vorgeſchrüebenen 


Kalendertafeln 


ſind vorröthig 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


mit Comptoir per 1. Ottorer] 8 


41 Hauslehrer, 


e Vurſchen. 


Ju meinem Damet⸗Conf = 
cht finden 281 


Verkäuferinnen, 


die der deutſchen und polnischen 
Sprache mächtig, bei ſehr hohen 
Gebalt dauernde Stellung 

Bewerberin., die ſchon in leich 
Branche thätig geweſen, werden 
bevor zuot. 


Mode-Bazar 
H. Moses geh. Schoenel, 


Neueſtr. 6 


Zu Sofort oder zum Jul! 
ſuche ich einen durchaus tüchtiger, 
ber beiden Landesſprachen mäch⸗ 


Aulta⸗öthiſn. 
IJ. @ierlowski. 
Selbittändige Köchin. 


aber nur ſolche, wird zum 
1. Auguſt cr. nach Kempen geſucht, 
welche gemeinſchaftlich mit einem 
Stubenmädchen die ſämmtli chen 
düuslichen Ardeiten bei einem 
alleinſtehenden älteren Herrn, 
Beamten, zu verrichten hat. 

Meldungen mit Zeugniſſen 
unter Ar gabe der Anſprüche find 
zu ſenden an den Bürgermeiſter 
von Borcke, z. 3. in Schtet⸗ 
berbau, Hotel Weißbachhof. 

Für meine Manufakturwaaren⸗. 
Garderoben⸗ u. Lederdandl. ſuche 
per ſofort einen Lehrling bei 
vollſtändig freier Statton. 

Herrmann Stein, Exin. 


önnen mit 50 Tpır. Sedalt, 
Wirthſchafterinnen m. 80 Totr. 
Gehalt, Stubenmädchen — 
50 Thlr. Gehalt, Mädchen f. 
Alles u. z. Stütze der Haus fe 5 
Kinderwädch. m. 40 Thlr. Gehalt 
find. Stell. Näh. det N. Ginter, 
böb. Ersten. Poſen, Langeſtr. 14 or. 
Zum baldigen Aalritt fur ich 
für mein Deſtillattons⸗Geſchäft 


einen Lehrling, 


mof, Glaubens, aus achtbarer 
Famtite. 8257 


S. Kosterlitz, 
Ziqueur-Fabrif, 
— ze = 


1 junge Dame 
mit guter Figur und anger ehm. 
Aeußern findet in einem deſſeren 
Damen Conf.⸗Geſchäft als Ver⸗ 
käuferin bei hohem G: halt 
dauernde Stellung. 

. mit Zeuanißabſchr. und 
Photographie in der Exped d. 
tg. unter F. 5 erbeten. 


Die Central ⸗Auſtalt für 
den Arbeits Nachweſs in 
Poſen, Altes 


atbhans, 
verlangt: 


1 Zlegelbrenner, 1 Buchbinder, 
1 Dachdecker, 2 Dachſteinſtreicher, 
2 Drechsler, 1 Diener, 3 Gärtner, 
6 unverb. Haus ⸗ 
hälter, Hausdiener 1 Handlunge⸗ 
aebilfe, 2 Konditoren, 4 Klempner, 
3 Knechte, 4 Kutſcher, 40 verſchte⸗ 
dene Schrlinge 10 Maurer, 1 
Mafcinift, 3 Riemer, Sattler, 
2 Schreiber. 2 Schloſſer. 10 
Schneider, 2 Schmiede, 6 Schug⸗ 
macher. 12 Ztichler, ein Töpfer, 
1 Zapezierer, 3 Vögte, 3 Wurh⸗ 
ſchaftsdeamten, 1 Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, 1 Wirthſchaftsele ve, 1 
8 mwermann, 2 Ammen eine 
Buchhalterin, 30 Dienftmädcden, 
eine Kaſſtrerin, 2 Pinderhön- 
lein 4 Rinderfrauen, 19 Rinder⸗ 
mädchen, 15 Köchinnen, 1 Bug: 
macherin, 6 Stubenmäpdden, 7 
ge 7 Wirthinnen. 
Sucht Stellung für: 
8 Aufſeher, 9 —— 
Gärmer, se 
riner, Lungsgehiiker. 
ofverwalter, 1 Sonditor, 2 
80 er, 8 Kanzliſten, 4 Lehrlirg, 
verſchieden, 4 Rechnung führer. 
4 Schloſſer, 8 Buchhalteriunen. 
1 Kellnerin, 5 Kaſſtrerinnen, 3 
Mindergärtnerinnen, 13 Kinde 
zur n, 1 Köchin, 18 Stützen 
er 
19 erfäuferinnen, 
thtnnen. 


frau, 8 Stuben mädchen. 


Wit - 
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Für eig junges Madchen 
(entl. Strafacf. mit guter daR’ 
rung während ber Strafzt.), b“ 
wandert im Schneidern, Wa 
1 2 > Sanbaebeiten, wlad 

t oder ſpäter 
ung * * chriſtlichem N 
geſucht. ——.— bei Dinten' 
‚'Steffani, Poſca, Petrtſtr. 


— EEE? | 


— — — — 


